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(57) Die Erfindung betrifft ein Steuerelement (10) zur
Ansteuerung eines um eine erste Drehachse (A) beweg-
lichen Verschlussfanghebels (20), der zwischen einer
Ruhelage zur Freigabe eines Verschlussträgers (30) und
einer Fanglage zum Fangen des Verschlussträgers (30)
bewegbar ist,
wobei das Steuerelement (10) einen um eine zweite
Drehachse (B) gelagerten ersten Arm (15) aufweist,
wobei ein erster Arm (15) einen ersten Steuerabschnitt
(11) mit einer ersten Kontaktfläche (11a) und einer zur
ersten Kontaktfläche (11a) abgewandt liegenden zwei-

ten Kontaktfläche (11b) umfasst, die mittels einer Steu-
erkurve (36, 37, 38) des Verschlussträgers (30) um die
zweite Drehachse (B) des Steuerelements (10) auslenk-
bar ansteuerbar sind,
wobei der erste Arm (15) ferner einen zweiten Steuerab-
schnitt (13) umfasst, der mittels einer Steuerfläche (55a)
eines Abzugs (50) ansteuerbar ist.

Die Erfindung betrifft ferner einen Verschlussfang-
hebel (20), einen Verschlussträger (30), einen Abzug
(50), eine Abzugsbaugruppe (70), sowie eine Maschi-
nenwaffe.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Steuere-
lement zur Ansteuerung eines um eine erste Drehachse
beweglichen Verschlussfanghebels, einen Verschluss-
fanghebel, einen Verschlussträger für einen in einer Ma-
schinenwaffe längsbeweglich angeordneten Verschluss
sowie eine Abzugsbaugruppe für eine Maschinenwaffe.
Die Erfindung betrifft auch eine mit einem derartigen
Steuerelement und/oder Verschlussfanghebel und/oder
Verschlussträger und/oder Abzugsbaugruppe ausge-
stattete Maschinenwaffe.
[0002] In diesen Unterlagen betreffen Lagebezeich-
nungen, wie "oben", "unten", "vorne", "hinten", etc. eine
Maschinenwaffe, bei der die Seelenachse horizontal ver-
läuft und die Schussabgabe nach vorne vom Schützen
weg erfolgt.
[0003] Anders als Selbstladefeuerwaffen können Ma-
schinenwaffen vollautomatisch Munition verschießen.
Beispiele für Maschinenwaffen sind insbesondere Ma-
schinenpistolen sowie Sturm- und Maschinengewehre.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind prinzipiell
Steuerelemente für Feuerwaffen bekannt. So ist aus der
DE 10 2007 004 588 B3 ein Steuerelement für einen um
eine Schwenkachse beweglichen Schlaghebel und des-
sen Abzugshebel bekannt.
[0005] Verschlussfanghebel und Verschlussträger
sind ebenfalls aus dem Stand der Technik bekannt.
[0006] Aus dem Stand der Technik sind ferner Maschi-
nengewehre, wie beispielsweise das Maschinengewehr
MG 34 und das Maschinengewehr MG3 bekannt, welche
die Schaltzustände "Sicher" und "Dauerfeuer" aufwei-
sen. Ein Durchladen des Maschinengewehrs MG34 und
des Maschinengewehrs MG3 im gesicherten Zustand ist
jedoch nicht möglich.
[0007] Zudem sind Maschinengewehre bekannt, wie
beispielsweise das Maschinengewehr MG4 und das Ma-
schinengewehr MG5, die ein Durchladen im gesicherten
Zustand zulassen. Jedoch weisen weder das Maschi-
nengewehr MG4 noch das Maschinengewehr MG5 den
Feuerzustand "Einzelschuss" auf.
[0008] So ist beispielsweise aus der DE 10 2012 212
388 B4 eine Abzugsbaugruppe für eine Feuerwaffe, ins-
besondere für das MG4 und MG5 bekannt. Die Abzugs-
baugruppe umfasst einen zwischen einer Grundstellung
und einer Durchladestellung bewegbaren Verschluss, ei-
nen Fanghebel, der zwischen einer Ruhelage zur Frei-
gabe des Verschlusses und einer Fanglage zum Fangen
des Verschlusses bewegbar ist, ein zwischen einer
Nichtbetätigungsstellung und einer Betätigungsstellung
bewegbares Abzugselement zur Überführung des Fang-
hebels aus seiner Fanglage in seine Ruhelage, ein relativ
zu dem Abzugselement bewegbares Auslöseelement,
das zwischen einer Haltestellung zum Halten des Fang-
hebels in dessen Ruhelage und einer Freigabestellung
zur Freigabe einer Bewegung des Fanghebels in dessen

Fanglage bewegbar ist. Eine Überführung des Auslösee-
lements aus seiner Haltestellung in die Freigabestellung
erfolgt durch Kontakt des sich in Richtung Durchladestel-
lung bewegenden Verschlusses mit dem Auslöseele-
ment. Dabei ist das Auslöseelement um eine relativ zu
dem Abzugselement bewegbare Auslöseelement-
Schwenkachse verschwenkbar, sodass das Auslösee-
lement in der Nichtbetätigungsstellung des Abzugsele-
ments auch bei gesichertem Abzug mittels eines sich in
Richtung Grundstellung bewegenden Verschlusses aus
einem Bewegungsraum des Verschlusses herausbe-
wegbar ist. Hierdurch lässt sich eine Abzugsbaugruppe
bereitstellen, die eine Blockierung eines sich in Richtung
Grundstellung bewegenden Verschlusses bei gesicher-
tem Abzug durch das Auslöseelement verhindert.
[0009] Aus der US 2011/168008 A1 ist eine Abzugsa-
nordnung für ein Abzugsgehäuse für ein M240- Maschi-
nengewehr bekannt, wobei ein Schalter an der Außen-
seite des Abzugsgehäuses zugänglich ist, um das Ab-
feuern des Maschinengewehrs zwischen halbautomati-
schem und vollautomatischem Feuer umzuschalten.
[0010] Aus der EP 2 198 232 B1 ist zudem ein Siche-
rungsmechanismus für einen Fanghebel einer Abzugs-
einrichtung einer einen Verschluss und eine Sicherungs-
einrichtung aufweisenden Feuerwaffe, insbesondere
Schnellfeuerwaffe bekannt. Der Fanghebel ist zwischen
einer den Verschluss arretierenden Arretierlage und ei-
ner den Verschluss nicht arretierenden Lage verstellbar.
Der Sicherungsmechanismus greift an der Sicherungs-
einrichtung an, wenn diese ihre Sicherstellung einnimmt,
und legt so den Fanghebel in seiner Arretierlage fest.
Ferner weist er ein zwischen Sicherungseinrichtung und
Fanghebel wirkendes Federelement auf, das eine den
Fanghebel in seiner Arretierlage festlegende Arretier-
kraft ausübt. Die Arretierkraft ist so einstellbar, dass sie
einerseits größer als eine den Fanghebel aus seiner Ar-
retierlage bringende Abzugskraft ist und andererseits ein
Auslenken des Fanghebels unter Wirkung des rücklau-
fenden Verschlusses und unter Verformung des Feder-
elements zulässt.
[0011] Aus der EP 2 205 924 B1 ist ferner ein Fang-
hebel für eine Abzugseinrichtung einer einen Verschluss
und eine Sicherungseinrichtung aufweisenden Feuer-
waffe, insbesondere Schnellfeuerwaffe bekannt. Der
Fanghebel ist zwischen einer den Verschluss arretieren-
den Arretierlage und einer den Verschluss nicht arretie-
renden Lage verstellbar, und weist ein Sicherungsele-
ment auf. Das Sicherungselement ist relativ zum Fang-
hebel zwischen einer Freigabelage und einer Siche-
rungslage verstellbar. Das Sicherungselement nimmt
seine Freigabelage bei am Fanghebel angreifenden Ver-
schluss ein, wenn der rücklaufende Verschluss auf das
Sicherungselement in Richtung nach hinten eine Stell-
wirkung ausübt. In der Freigabelage greift das Siche-
rungselement nicht an der Sicherungseinrichtung an,
auch wenn diese gleichzeitig ihre Sicher-Stellung ein-
nimmt, und der Fanghebel ist in seine nicht arretierende
Lage bringbar. Das Sicherungselement kann zusätzlich
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oder alternativ seine Sicherungslage bei auf den Fang-
hebel auflaufendem Verschluss einnehmen, wenn der
Verschluss auf das Sicherungselement in Richtung nach
vorn eine Stellwirkung ausübt, und in der Sicherungslage
an der Sicherungseinrichtung angreift, wenn diese
gleichzeitig ihre Sicherstellung einnimmt, und den Fang-
hebel selbst in seiner Arretierlage festlegt, wobei der Ver-
schluss gleichzeitig an einem am Fanghebel ausgebil-
deten Abzugsstollen angreift.
[0012] Aus der EP 2 205 925 B1 ist ferner ein Fang-
hebel einer Abzugseinrichtung einer einen Verschluss
und eine Sicherungseinrichtung aufweisenden Feuer-
waffe, insbesondere Schnellfeuerwaffe bekannt. Der
Fanghebel ist zwischen einer den Verschluss arretieren-
den Arretierlage und einer den Verschluss nicht arretie-
renden Lage verstellbar, und weist ein Sicherungsele-
ment auf. Das Sicherungselement ist relativ zum Fang-
hebel gegen eine Federkraft aus einer Ruhelage in eine
Sicherungslage verstellbar. Das Sicherungselement
nimmt seine Sicherungslage bei auf den Fanghebel auf-
laufendem Verschluss ein, wenn der Verschluss auf das
Sicherungselement in Richtung nach vorne eine Stell-
kraft ausübt und in dieser Lage an der Sicherungsein-
richtung angreift, wenn diese gleichzeitig ihre Sicher-
Stellung einnimmt, und den Fanghebel selbst in seiner
Arretierlage festlegt. Das Sicherungselement nimmt an-
sonsten aber seine Ruhelage ein und gibt den Fanghebel
frei.

Aufgabe und Lösung der Erfindung

[0013] Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe der Er-
findung, ein verbessertes Steuerelement bereitzustellen.
Zudem ist es Aufgabe der Erfindung, einen verbesserten
Verschlussfanghebel bereitzustellen. Zudem ist es Auf-
gabe der Erfindung, einen verbesserten Verschlussträ-
ger bereitzustellen. Zudem ist es Aufgabe der Erfindung,
einen verbesserten Abzug bereitzustellen. Darüber hin-
aus ist es Aufgabe der Erfindung, eine verbesserte Ab-
zugsbaugruppe bereitzustellen. Schließlich ist es Aufga-
be der Erfindung, eine Maschinenwaffe mit einem der
vorgenannten Bauteile bereitzustellen. So soll insbeson-
dere eine Maschinenwaffe realisiert werden, die mit zu-
mindest einem der vorgenannten Bauteile die Schaltstel-
lungen "Sicher", "Einzelfeuer" und "Dauerfeuer" sowie
ein Durchladen der Feuerwaffe im gesicherten Zustand
ermöglicht.
[0014] Diese Aufgabe wird jeweils durch die Gegen-
stände des Anspruchs 1 sowie der nebengeordneten An-
sprüche 10, 17, 24, 26 und 31 gelöst.
[0015] Nach einem ersten Aspekt stellt die Erfindung
ein Steuerelement zur Ansteuerung eines um eine erste
Drehachse beweglichen Verschlussfanghebels bereit,
wobei der Verschlussfanghebel zwischen einer Ruhela-
ge zur Freigabe eines Verschlussträgers und einer Fang-
lage zum Fangen des Verschlussträgers bewegbar ist.
Das Steuerelement weist einen um eine zweite Drehach-
se gelagerten ersten Arm auf.

[0016] Ein erster Arm umfasst einen ersten Steuerab-
schnitt mit einer ersten Kontaktfläche und einer zur ers-
ten Kontaktfläche abgewandt liegenden zweiten Kon-
taktfläche, die mittels einer Steuerkurve des Verschluss-
trägers um die zweite Drehachse des Steuerelements
auslenkbar ansteuerbar sind.
[0017] Mit anderen Worten, umfasst der erste Steuer-
abschnitt an seiner Vorderseite und an seiner Rückseite
eine jeweilige Kontaktfläche, welche jeweils durch die an
der Unterseite des Verschlussträgers angeordnete Steu-
erkurve ansteuerbar ist. Eine Ansteuerung des Steuer-
elements durch die Steuerkurve bewirkt eine Auslenkung
(auch als Drehung bezeichnet) des Steuerelements um
seine eigene Drehachse. Wird das Steuerelement beim
Vorlauf des Verschlusses angesteuert, so dreht es sich
demnach in eine von zwei Drehrichtungen nach vorne.
Wird das Steuerelement hingegen beim Rücklauf des
Verschlusses angesteuert, so dreht es sich in die andere
der zwei Drehrichtungen nach hinten. Die Auslenkung
nach hinten entspricht einer ersten Drehbewegung, wäh-
rend die Auslenkung nach vorne einer zweiten Drehbe-
wegung um die zweite Drehachse entspricht.
[0018] Der erste Arm umfasst ferner einen zweiten
Steuerabschnitt, der mittels einer Steuerfläche eines Ab-
zugs ansteuerbar ist. Der zweite Steuerabschnitt, der ins-
besondere an einer Unterseite des ersten Armes ange-
ordnet ist, kann insbesondere bei gedrücktem Abzug mit
der Steuerfläche des Abzugs zum Auslösen bzw. zur
Freigabe des Verschlussfanghebels in Kontakt gebracht
werden.
[0019] Nach dem Auslösen des Verschlussfanghebels
am Verschlussträger kann somit das erfindungsgemäße
Steuerelement während eines Verschlussträgervorlaufs
den Verschlussfanghebel in seiner Ruhelage halten und
während eines Verschlussträgerrücklaufs den Ver-
schlussfanghebel in seine Fanglage freigeben. Zudem
kann bei dieser Freigabe der zweite Steuerabschnitt über
die Steuerkante am Abzug "rutschen", um so das Steu-
erelement aus einer verschwenkten bzw. verdrehten La-
ge, welche durch die Ansteuerung des Verschlussträ-
gers beim Rücklauf resultiert, in eine Ausgangslage zu
überführen.
[0020] Ist der zweite Steuerabschnitt über die Steuer-
kante des Abzugs "gerutscht" so löst ein den Verschluss-
fanghebel in seine Fanglage drückendes Federelement
die Bewegung des Steuerelements nach "unten" aus.
[0021] Das Steuerelement kann insbesondere als eine
Art Koppelelement verstanden werden, das in einer Ab-
zugsbaugruppe den Abzug mit dem Verschlussfanghe-
bel koppelt. Das Steuerelement kann in einer Abzugs-
baugruppe einerseits vom Abzug über die Steuerfläche
und andererseits vom Verschlussträger über die Steuer-
kurve angesteuert werden. Mit anderen Worten, kann
das Steuerelement von "unten" und von "oben" ange-
steuert werden.
[0022] Während bei der Ansteuerung durch die Steu-
erkurve des Verschlussträgers eine Drehbewegung des
Steuerelements eingeleitet wird, wird bei der Ansteue-
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rung durch den Abzug bevorzugt eine rein vertikale Be-
wegung der zweiten Drehachse bewirkt. Anders ausge-
drückt, drückt oder schiebt der betätigte Abzug mittels
seiner Steuerfläche die zweite Drehachse und damit
auch das Steuerelement nach oben.
[0023] Mittels des erfindungsgemäßen Steuerele-
ments können die Funktionen bzw. die Schaltstellungen
"Sicher", "Einzelfeuer" und "Dauerfeuer" für eine Maschi-
nenwaffe sowie ein Durchladen der Maschinenwaffe im
gesicherten Zustand ermöglicht werden.
[0024] Das Steuerelement kann insbesondere als ein
achsparallel zur ersten Drehachse des Verschlussfang-
hebels verschwenkbarer, d.h. drehbeweglich angeord-
neter Steuerhebel ausgebildet sein.
[0025] Zur Lagerung des Steuerelements an dem Ver-
schlussfanghebel kann das Steuerelement eine koaxial
zur zweiten Drehachse angeordnete Ausnehmung, zur
Aufnahme eines Befestigungselements, wie beispiels-
weise ein Pin, Stift oder Bolzen aufweisen. Wird die Aus-
nehmung als eine einzige Bohrung ausgeführt, so ist ein
einziges Befestigungselement ausreichend. Wird statt-
dessen die Ausnehmung als zwei Sacklöcher, die jeweils
Stirnseitig angeordnet sind, ausgeführt, so sind zwei Be-
festigungselemente erforderlich.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung umfasst das Steuerelement einen axial zum ers-
ten Arm beabstandeten zweiten Arm, der zur Abstützung
eines Moments einen mit einem gehäusefesten Bauteil
wirkverbindbaren dritten Steuerabschnitt umfasst.
[0027] Ist der Abzug betätigt und bewegt sich der Ver-
schluss nach Freigabe durch den Verschlussfanghebel
nach vorne, so läuft der dritte Steuerabschnitt bspw. auf
einen mit dem Gehäuse des Griffstücks verbundenen
Einsatz auf und stützt sich während des gesamten Ver-
schlussvorlaufs an diesem Einsatz ab.
[0028] Ein solcher an einem Einsatz abstützbarer drit-
ter Steuerabschnitt verhindert, dass bei einem vorzeiti-
gen Loslassen (beachtet oder unbeachtet) des betätig-
ten Abzugs während des Verschlussvorlaufs der Ver-
schlussfanghebel in eine Fangrast des Verschlussträ-
gers bspw. in einer Zwischenstellung einrastet. Würde
der Verschlussträger im Vorlauf einrasten, so müsste er
manuell in seine Ausgangsposition zurückgezogen wer-
den.
[0029] Mit anderen Worten gleitet der dritte Steuerab-
schnitt des zweiten Arms des Steuerelements über den
gehäusefesten Einsatz und hält während des gesamten
Verschlussvorlaufs den Verschlussfanghebel in seiner
Ruhelage, auch wenn der Abzug während der Vorwärts-
bewegung des Verschlussträgers losgelassen werden
sollte.
[0030] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist es vorgesehen, dass der zweite Steu-
erabschnitt radial gegenüberliegend zum ersten Steuer-
abschnitt angeordnet ist und einen radialen Vorsprung
umfasst, welcher mittels der Steuerfläche des Abzugs
ansteuerbar ist.
[0031] Der radiale Vorsprung dient der besseren An-

steuerung durch die Steuerfläche des Abzugs, insbeson-
dere dann, wenn die Steuerfläche des Abzugs mit einer
Steuerkante ausgestattet ist. Ist der Abzug betätigt und
der Verschlussträger im Rücklauf, so wird ein "Abrut-
schen" des zweiten Steuerabschnitts über die Steuer-
kannte mittels des radialen Vorsprungs zuverlässiger be-
wirkt.
[0032] Um die Zuverlässigkeit des Abrutschens des ra-
dialen Vorsprungs zu erhöhen ist es bevorzugt, dass der
radiale Vorsprung spitz zuläuft und eine parallel zur zwei-
ten Drehachse verlaufende Kante bildet.
[0033] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist es vorgesehen, dass sich der erste Arm im Be-
reich der ersten Steuerabschnitts in seinem Querschnitt
nach radial außen verjüngt. Ein nach oben hin schmaler
werdendes Steuerelement ermöglicht eine präzisere An-
steuerung der Steuerkurve des Verschlussträgers. Zu-
dem kann eine "fein justierte" Steuerkurve des Ver-
schlussträgers ermöglicht werden.
[0034] Dieser Effekt kann dadurch verstärkt werden,
wenn der erste Arm an einer Stirnfläche eine Stufung
aufweist, derart, dass eine Dicke des ersten Armes im
Bereich des ersten Steuerabschnitts in axialer Richtung
abnimmt. So wird, anders ausgedrückt, eine Reduzie-
rung im Längsschnitt erreicht. Ist ein zweiter Arm vorge-
sehen, so ist es bevorzugt, wenn die dem zweiten Arm
abgewandt liegende Stirnfläche des ersten Armes die
Stufung aufweist.
[0035] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist es bevorzugt, wenn der dritte Steuerabschnitt einen
zweiten radialen Vorsprung aufweist, der bevorzugt ex-
zentrisch oder gewölbt ausgebildet ist und insbesondere
das untere Ende des zweiten Arms bzw. des dritten Steu-
erabschnitts bildet. Ein exzentrisch oder gewölbter, sich
bevorzugt nach unten in Richtung des Abzugs erstre-
ckender radialer Vorsprung ermöglicht ein sicheres Ab-
stützen des dritten Steuerabschnitts an einem gehäuse-
festen Bauteil. Das sichere Abstützen am gehäusefesten
Bauteil ermöglicht wiederum ein sicheres Halten des Ver-
schlussfanghebels in der Ruhelage, während der Abzug
betätigt ist und der Verschluss nach vorne läuft.
[0036] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, dass der zweite Arm einen sich in axialer
Richtung erstreckenden Vorsprung, insbesondere eine
Klaue aufweist, an dem eine in Drehrichtung des Steu-
erelements gerichtete Kontaktfläche ausgebildet ist, wo-
bei der Vorsprung bevorzugt an einer dem ersten Arm
abgewandt liegenden Stirnfläche des zweiten Armes
ausgebildet ist.
[0037] Ein solcher Vorsprung ermöglicht die Bereitstel-
lung einer Kontaktfläche, ohne die Ansteuerbarkeit durch
den Verschlussträger oder den Abzug zu beeinträchti-
gen.
[0038] Ein nach axial außen gerichteter Vorsprung
kann in vorteilhafter Weise in beiden Drehrichtungen des
Steuerelements um die zweite Drehachse mit entspre-
chenden Anschlags- oder Kontaktflächen des Ver-
schlussfanghebels zur Anlage kommen.
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[0039] Ein solcher sich axial erstreckender Vorsprung
kommt bevorzugt dann zur Anwendung, wenn zugleich
das Steuerelement hinsichtlich der ersten Drehachse
des Verschlussfanghebels axial innerhalb zweier Befes-
tigungsarme des Verschlussfanghebels gelagert ist und
lediglich der axiale Vorsprung in die Ebene des einen der
beiden Befestigungsarme, die durch einen Längsschnitt
gebildet wird, hineinragt.
[0040] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist es bevorzugt, wenn zwischen dem ersten Arm und
dem zweiten Arm ein Mittelstück vorgesehen ist, das zu-
sammen mit den Armen einen zumindest teilweise um
die zweite Drehachse verlaufenden Ringspalt ausbildet,
in welchen die Schenkel einer Schenkelfeder in Anlage
mit dem Mittelstück gebracht werden können.
[0041] Damit das Steuerelement kontrolliert um seine
eigene Drehachse dreht, ist das Steuerelement zusätz-
lich zur Lagerung an dem Verschlussfanghebel bevor-
zugt mit dem Verschlussfanghebel mittels eines Feder-
elements gekoppelt. Hierzu weist das Steuerelement axi-
al zwischen dem ersten und zweiten Arm einen Raum
auf, beispielsweise in der Form eines Ringspalts, in wel-
chem ein Teil des Federelements zur Anlage kommen
kann. In einer konstruktiv einfachen Ausführungsform ist
eine Schenkelfeder um die erste Drehachse des Ver-
schlussfanghebels gewickelt und klemmt mit beiden
Schenkeln den Ringspalt ein, sodass stets eine Kraft
ausgeübt wird, welche das Steuerelement in einer Mit-
telstellung hält. Die Mittelstellung ist die ungefähre mitt-
lere Position zwischen der Auslenkung nach vorne und
der Auslenkung nach hinten. So ist für eine Drehbewe-
gung in die erste und zweite Drehrichtung die Überwin-
dung der Federkraft erforderlich. Wurde das Steuerele-
ment ausgelenkt, so drückt die Federkraft des Federe-
lements das Steuerelement in die Mittelstellung zurück.
[0042] Bevorzugt ist es, wenn der zweite Arm einen
weiteren radialen Vorsprung aufweist, der als ein seitli-
cher Anschlag angeordnet und ausgebildet ist, das Fe-
derelement, insbesondere die Schenkelfeder, innerhalb
des Ringspalts zu führen. Mit anderen Worten verhindert
der seitliche Anschlag, dass das Federelement im Be-
trieb der Waffe aus dem Ringspalt rutscht.
[0043] Nach einem zweiten Aspekt der Erfindung wird
ein Verschlussfanghebel zum Fangen und Freigeben ei-
nes Verschlussträgers bereitgestellt, wobei der Ver-
schlussfanghebel um eine erste Drehachse verschwenk-
bar ist und einen Fangarm zum Fangen des Verschluss-
trägers aufweist.
[0044] Er zeichnet sich dadurch aus, dass er zur Auf-
nahme eines eine zweite Drehachse aufweisenden Steu-
erelements zwei sich im Wesentlichen radial zur ersten
Drehachse erstreckende Befestigungsarme aufweist,
wobei es bevorzugt ist, dass die zwei Befestigungsarme
parallel zueinander angeordnet sind.
[0045] Um das Steuerelement an den Befestigungsar-
men drehbeweglich zu lagern, ist an dem jeweiligen Ende
des jeweiligen Befestigungsarms eine Ausnehmung, bei-
spielsweise in Form einer Bohrung zur Aufnahme eines

Befestigungselements, wie beispielsweise ein Pin, Stift
oder Bolzen vorgesehen. Die Bohrungen der Befesti-
gungsarme korrespondieren mit der Ausnehmung des
Steuerelements.
[0046] In einer Weiterbildung des Verschlussfanghe-
bels ist vorgesehen, dass einer der zwei Befestigungs-
arme, insbesondere der zweite Befestigungsarm zwei
Anschläge mit jeweils einer Anliegefläche aufweist, wel-
che mit dem axialen Vorsprung des Steuerelements in
Kontakt bringbar sind. Die zwei Anschläge sind derart
angeordnet, dass ein erster Anschlag die durch den Ver-
schlussträger bewirkte Drehbewegung des Steuerele-
ments in eine erste Drehrichtung und ein zweiter An-
schlag die durch den Verschlussträger bewirkte Drehbe-
wegung des Steuerelements in eine zweite Drehrichtung
beschränkt.
[0047] Die Anschläge können bevorzugt durch eine
Materialausnehmung im zweiten Befestigungsarm gebil-
det sein. Insbesondere kann die Materialausnehmung
zumindest abschnittswiese, in einem Längsschnitt be-
trachtet, einen Kreisring beschreiben, also eine Fläche
mit zwei konzentrischen Kreisen. Bevorzugt beschreibt
die Materialausnehmung zumindest abschnittsweise ei-
nen C-förmigen Kreisring. Demnach sind "vor" und "hin-
ter" der zweiten Drehachse Anliegeflächen gebildet. Die-
se Anliegeflächen sind zudem an der Unterseite des
zweiten Befestigungsarms ausgebildet. Mit Unterseite ist
die dem Verschlussträger abgewandte Seite oder die
dem Abzug zugewandte Seite gemeint. Diese Materi-
alausnehmung ermöglicht ein im Wesentlichen kreisför-
miges Drehen des axialen Vorsprungs um die zweite
Drehachse.
[0048] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist der Fangarm durch zwei sich hinsichtlich der Befesti-
gungsarme in die entgegengesetzte Richtung erstre-
ckende Fangarmabschnitte gebildet, wobei die Fang-
armabschnitte an ihrem jeweiligen Ende eine Fangfläche
ausbilden.
[0049] Zwei Fangarmabschnitte bieten gegenüber le-
diglich einem Fangarmabschnitt den Vorteil, dass aus-
gehend von der ersten Drehachse zwischen den zwei
Fangarmabschnitten ein sich in Längsrichtung erstre-
ckender Raum oder Spalt gebildet wird. In diesen Raum
kann in vorteilhafter Weise die Steuerkurve mit ihren Vor-
sprüngen "eintauchen" und so den Fangarm mit seinen
axial beabstandeten Fangarmabschnitten kontaktlos
passieren. Dies ist besonders dann wichtig, wenn der
Verschlussfanghebel beim Verschlussrücklauf insbe-
sondere durch seine Schenkelfeder nach oben gedrückt
und der Abstand zwischen Steuerkurve bzw. die Steu-
erkurve bildenden Vorsprünge und Fangarm reduziert
wird.
[0050] Um die Stabilität der Fangarmabschnitte zu er-
höhen, ist es bevorzugt, wenn die jeweiligen Fang-
armabschnitte an ihren jeweiligen Enden mittels eines
Stegs miteinander verbunden sind. Der Steg ist bevor-
zugt derart angeordnet, dass er ebenfalls ein kontaktlo-
ses Passieren der Steuerkurve zulässt. Dies kann bei-
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spielsweise dadurch erfolgen, dass der Steg gemeinsam
mit den Enden der Fangarmabschnitte eine zur Unter-
seite des Verschlussträgers gerichtete Öffnung bildet,
wobei die Öffnung in einem Querschnitt insbesondere
eine halbkreisförmige, eine U-förmige, rechteckige oder
eine V-förmige Geometrie aufweist. Die Steuerkurve
kann diese Geometrien, insbesondere während eines
Verschlussrücklaufs, kontaktlos passieren.
[0051] Damit der Verschlussfanghebel von einer Dau-
erfeuerklinke niedergehalten oder arretiert werden kann,
weist der Verschlussfanghebeleine Kralle auf, die bevor-
zugt an einer dem Verschlussträger abgewandten Seite
eines ersten Fangarmabschnitts angeordnet ist.
[0052] Nach einem dritten Aspekt der Erfindung wird
ein Verschlussträger für einen in einer Maschinenwaffe
längsbeweglich angeordneten Verschluss bereitgestellt.
Der Verschlussträger zeichnet sich dadurch aus, dass
er an seiner Unterseite eine Steuerkurve zur Ansteue-
rung eines an einem Verschlussfanghebel zum Fangen
und Freigeben des Verschlussträgers drehbeweglich ge-
lagerten Steuerelements aufweist.
[0053] Ein solcher Verschlussträger kann im Zusam-
menwirken mit einem Steuerelement, wie es beispiels-
weise vorstehend beschrieben ist, ungehindert vor- und
zurücklaufen, weil das Steuerelement durch die Ansteu-
erung des Verschlussträgers den Verschlussfanghebel
in seine Fanglage (beim Verschlussrücklauf) freigibt oder
in seiner Ruhelage (beim Verschlussvorlauf) hält.
[0054] Bevorzugt ist ein Verschlussträger, wenn die
Steuerkurve durch zumindest einen sich in radialer Rich-
tung der Längsachse erstreckenden Vorsprung gebildet
ist. Es hat sich als besonders vorteilhaft herausgestellt,
mindestens zwei, bevorzugt drei, sich radial erstrecken-
de Vorsprünge vorzusehen, die in Längsrichtung des
Verschlussträgers hintereinander angeordnet sind, so-
dass zwischen den Vorsprüngen ein Freiraum gebildet
ist.
[0055] Der Vorsprung kann einen rechteckigen Quer-
schnitt aufweisen. Eine Länge des Vorsprungs kann ins-
besondere größer als seine Breite sein. Bevorzugt ist ein
Verhältnis aus Länge und Breite des Vorsprungs, das
größer als 2:1, bevorzugt größer als 3:1, besonders be-
vorzugt größer als 4:1 ist.
[0056] Es kann eine Vielzahl an Vorsprüngen vorge-
sehen sein, wie beispielsweise zwei, drei, vier oder fünf
Vorsprünge. Besonders bevorzugt ist es, wenn drei sich
radial erstreckende Vorsprünge vorgesehen sind, die in
axialer Richtung hintereinander angeordnet sind.
[0057] Eine Vielzahl hintereinander angeordneter Vor-
sprünge erlaubt es beispielsweise, mehrere Fangrasten
vorzusehen, in denen der Verschlussfanghebel beim Zu-
rückziehen des Verschlusses arretiert werden kann. In
die Freiräume zwischen den Vorsprüngen kann in vor-
teilhafter Weise, zum Beispiel im Falle von Störungen
und Verschlussblockaden beim Verschlussvorlauf wäh-
rend der zum Beheben dieser Störungen notwendigen
manuellen Rückführung des Verschlusses nach Loslas-
sen des Abzugs und im Rücklauf des Verschlusses der

erste Steuerabschnitt des Steuerelements eintauchen.
[0058] So ist es bevorzugt, wenn der Verschlussträger
mindestens eine Fangraste aufweist, die durch zumin-
dest eine sich in Längsrichtung erstreckende Ausneh-
mung, insbesondere eine Nut, in links- und rechtsseitige
Fangrastabschnitte getrennt ist.
[0059] Die Nut ist derart angeordnet, dass der erste
Steuerabschnitt am ersten Arm des Steuerelements in
diese hineintauchen kann. Anders ausgedrückt, ragt der
erste Steuerabschnitt in die Nut hinein, und passiert da-
durch die Fangrastabschnitte ohne sie zu berühren, also
kontaktlos.
[0060] Die Freiräume an den Vorsprüngen und die
mindestens eine Nut haben dieselbe Funktion, nämlich
dem ersten Steuerabschnitt während der manuellen Ver-
schlussrückführung ausreichend Platz zu geben.
[0061] Sind mehrere Fangrasten vorgesehen, so ist es
bevorzugt, die Steuerkurve bildenden Vorsprünge in ent-
sprechenden Abständen von den jeweiligen Fangrasten
zu platzieren. Dies hat zur Folge, dass die mindestens
eine Nut durch einen der Vorsprünge unterbrochen ist,
sodass bspw. bei drei Fangrasten drei Nuten vorgesehen
sind, um die Funktion des sicheren Einrastens, insbe-
sondere des ersten und zweiten Fangarmabschnitts des
Verschlussfanghebels in alle drei rückbewegten Fan-
grasten zu gewährleisten.
[0062] Besonders bevorzugt ist ein Verschlussträger,
wenn drei Vorsprünge und drei Fangrasten vorgesehen
sind, wobei ein erster und zweiter Vorsprung in Längs-
richtung des Verschlussträgers vor den drei Fangrasten
angeordnet und ein dritter Vorsprung in Längsrichtung
zwischen zwei Fangrasten angeordnet ist. Ein solcher
Verschlussträger ermöglicht einerseits die Funktionen
der Ansteuerung des Steuerelements bzw. des ersten
Steuerabschnitts und andererseits das Arretieren in drei
Positionen bei gleichzeitigem Erhalt eines kompakt bau-
enden Verschlussträgers.
[0063] Nach einem vierten Aspekt wird ein Abzug zur
Ansteuerung eines Steuerelements einer Abzugsbau-
gruppe für eine Maschinenwaffe bereitgestellt. Der Ab-
zug ist zwischen einer Nichtbetätigungsstellung und ei-
ner Betätigungsstellung beweglich angeordnet und um-
fasst einen um eine vierte Drehachse verschwenkbaren
Grundkörper.
[0064] Der Abzug kennzeichnet sich durch einen sich
axial vom Grundkörper erstreckenden Vorsprung, wobei
der Vorsprung eine nach oben gerichtete Steuerfläche
aufweist, welche mit einem korrespondierenden Steuer-
abschnitt des Steuerelements zur Überführung des Steu-
erelements von einer ersten in eine zweite Position in
Kontakt bringbar ist, und wobei der Vorsprung eine im
Wesentlichen parallel zur vierten Drehachse verlaufende
Steuerkante aufweist.
[0065] Ein solcher Abzug kann einerseits das Steuer-
element ansteuern, also im Wesentlichen von einer ers-
ten Position vertikal in eine zweite Position überführen
und anderseits kann der betätigte Abzug das Steuerele-
ment, nachdem das Steuerelement durch den Ver-
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schlussrücklauf ausgelenkt wurde, über die Steuerkante
"abrutschen" lassen.
[0066] Bevorzugt ist ein Abzug, bei dem das Profil der
Steuerfläche in einem Querschnitt einen senkenförmi-
gen Verlauf aufweist. Der senkenförmige Verlauf stellt
eine bessere Kontrolle des zu bewegenden Steuerele-
ments bereit.
[0067] Nach einem fünften Aspekt wird eine Abzugs-
baugruppe für eine Maschinenwaffe bereitgestellt. Die
Abzugsbaugruppe umfasst ein vorstehend beschriebe-
nes Steuerelement, einen vorstehend beschriebenen
Verschlussfanghebel sowie einen vorstehend beschrie-
benen Abzug.
[0068] Mittels dieser Komponenten kann eine Abzugs-
baugruppe bereitgestellt werden, die von einem Ver-
schlussträger ansteuerbar ist. Eine solche Abzugsbau-
gruppe ermöglicht im Zusammenspiel mit einem eine
entsprechende Steuerkurve aufweisenden Verschluss-
träger, das Durchladen im gesicherten Zustand und die
Einstellung "Einzelfeuer" sowie "Dauerfeuer". Bei dem
Verschlussträger kann es sich insbesondere um den vor-
stehend beschriebenen Verschlussträger handeln.
[0069] Der Abzug ist um eine vierte Drehachse beweg-
lich angeordnet und dazu eingerichtet, das Steuerele-
ment, insbesondere den zweiten Steuerabschnitt des
Steuerelements anzusteuern. Hierfür weist der Abzug ei-
ne Steuerfläche auf, die bei betätigtem Abzug den zwei-
ten Steuerabschnitt nach oben bewegt. Die Bewegung
der zweiten Drehachse nach oben bewirkt eine Drehung
des ersten und zweiten Fangarmabschnitts nach unten,
d.h. der Verschlussfanghebel wird in seine Ruhelage
überführt. Mit anderen Worten, bewirkt eine Ansteuerung
des Steuerelements mittels des Abzugs eine Drehung
des Verschlussfanghebels um die erste Drehachse des
Verschlussfanghebels.
[0070] Das nach oben bewegte senkrecht stehende
Steuerelement kann nun wiederum von dem Verschluss-
träger mit der Steuerkurve angesteuert werden, sodass
das Steuerelement ein Drehmoment auf den Verschluss-
fanghebel ausüben kann, um den Verschlussfanghebel
in seiner Ruhelage zu halten und darüber hinaus noch
weiter in seine Ruhelage zu bewegen.
[0071] Wird beim Verschlussvorlauf das nach oben be-
wegte senkrecht stehende Steuerelement von dem Ver-
schlussträger mit seiner vorderen Steuerkurve ange-
steuert, gleitet der dritte Steuerabschnitt des zweiten
Arms des Steuerelements wie schon beschrieben über
den gehäusefesten zweiten Einsatz und hält somit wäh-
rend des gesamten Verschlussvorlaufs den Verschluss-
fanghebel in seiner Ruhelage, auch wenn der Abzug
während der Vorwärtsbewegung des Verschlussträgers
losgelassen werden sollte.
[0072] Die Abzugsbaugruppe umfasst ferner eine
Dauerfeuerklinke und eine Schusswaffensicherung, wo-
bei die Schusswaffensicherung in einer ersten Schalt-
stellung den Abzug hinterstellt, in einer zweiten Schalt-
stellung den Abzug freigibt und die Dauerfeuerklinke hin-
terstellt und in einer dritten Schaltstellung sowohl den

Abzug als auch die Dauerfeuerklinke freigibt. Die Dau-
erfeuerklinke ist um eine dritte Drehachse angeordnet.
Ist die Schusswaffensicherung als ein Sicherungshebel
ausgebildet, so ist dieser um eine fünfte Drehachse dreh-
beweglich angeordnet.
[0073] Bevorzugt ist es, wenn die fünf Drehachsen,
nämlich die erste Drehachse des Verschlussfanghebels,
die zweite Drehachse des Steuerelements, die dritte
Drehachse der Dauerfeuerklinke, die vierte Drehachse
des Abzugs und die fünfte Drehachse des Sicherungs-
hebels achsparallel zueinander angeordnet sind, wobei
sich in einem Längsschnitt von vorne aus betrachtet, fol-
gende Reihenfolge ergibt: vierte Drehachse, zweite
Drehachse, erste Drehachse, dritte Drehachse und fünf-
te Drehachse.
[0074] Die Komponenten Steuerelement, Verschluss-
fanghebel, Abzug und Dauerfeuerklinke sind jeweils mit
einer Federkraft beaufschlagt, wobei insbesondere als
Schenkelfedern ausgebildete Federelemente Verwen-
dung finden können. Die Schenkelfedern sind hierbei
entweder um am Griffstückgehäuse festgelegte Dreh-
achsen oder um Einsätze bzw. Anschläge gewickelt. Be-
vorzugt sind drei Einsätze für die Drehmomentabstüt-
zung der Schenkelfedern vorgesehen.
[0075] Eine erste Schenkelfeder ist bevorzugt mit ei-
nem ersten Schenkel an einem ersten Einsatz abgestützt
und drückt mit einem zweiten Schenkel gegen den Ver-
schlussfanghebel (Schenkelfeder für den Verschluss-
fanghebel). Die erste Schenkelfeder ist um einen dritten
Einsatz gewickelt.
[0076] Eine zweite Schenkelfeder ist mit einem ersten
Schenkel an einem zweiten Einsatz abgestützt und
drückt mit einem zweiten Schenkel gegen den Abzug
(Schenkelfeder für den Abzug). Die zweite Schenkelfe-
der ist ebenfalls um den dritten Einsatz gewickelt.
[0077] Eine dritte Schenkelfeder ist mit einem ersten
Schenkel an dem ersten Einsatz abgestützt und drückt
mit einem zweiten Schenkel gegen die Dauerfeuerklinke.
Die sogenannte "Schenkelfeder für die Dauerfeuerklin-
ke" ist um die dritte Drehachse gewickelt und bewirkt ein
Drehmoment in Drehrichtung nach hinten, d.h. in Uhrzei-
gersinn. Insbesondere ist unter der Wicklung der Schen-
kelfeder um die dritte Drehachse zu verstehen, dass der
Innendurchmesser der Schenkelfeder auf einem Hülsen-
bereich der Dauerfeuerklinke aufliegt, also nicht direkt
auf der Ache.
[0078] Die Kraft der ersten Schenkelfeder (Schenkel-
feder für den Verschlussfanghebel) ist größer als die
Kraft der zweiten Schenkelfeder (Schenkelfeder für den
Abzug), wobei die Kraft der zweiten Schenkelfeder wie-
derum größer als die Kraft der dritten Schenkelfeder
(Schenkelfeder für die Dauerfeuerklinke) ist.
[0079] Eine vierte Schenkelfeder ist um die erste Dreh-
achse gewickelt und hält das Steuerelement in einer Mit-
telposition (Schenkelfeder für das Steuerelement). Ge-
gen die Kraft der Feder der vierten Schenkelfeder ist das
Steuerelement in beide Drehrichtungen um die zweite
Drehachse verschwenkbar.
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[0080] Die Komponenten der Abzugsbaugruppe sind
in einem Griffstückgehäuse angeordnet. Das Griffstück-
gehäuse bildet ein drehfestes Bauteil.
[0081] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Steuerelement um die zweite Drehachse zwischen zwei
Positionen drehbeweglich am Verschlussfanghebel ge-
lagert. Ferner ist die erste Drehachse des Verschluss-
fanghebels mit einem drehfesten Bauteil, insbesondere
dem Griffstückgehäuse verbunden, sodass das Steuer-
element einerseits um seine eigene Drehachse und um
die Drehachse des Verschlussfanghebels drehbar ist.
[0082] Bevorzugt ist es, wenn die Abzugsbaugruppe
ein mit einem drehfesten Bauteil verbundenes Element
zur Führung des dritten Steuerabschnitts aufweist. Ein
solches Element, das auch als Einsatz oder Anschlag
bezeichnet werden kann, kann für eine Momentenabstüt-
zung des dritten Steuerabschnitts, insbesondere des ra-
dialen Vorsprungs verwendet werden. In einer vorteilhaf-
ten Ausführung handelt es sich bei dem Element und
dem Einsatz bzw. Anschlag um dasselbe Bauteil.
[0083] Nach einem vierten Aspekt wird eine Maschi-
nenwaffe mit einer vorstehend beschriebenen Abzugs-
baugruppe und einem vorstehend beschriebenen Ver-
schlussträger bereitgestellt. Eine solche Waffe ermög-
licht das Durchladen im gesicherten Zustand sowie die
Einstellung "Sicher" "Einzelfeuer" und "Dauerfeuer".

Figurenliste

[0084] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im
Folgenden unter Bezugnahme auf die beigefügten sche-
matischen Zeichnungen näher erläutert:
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 ein Steuerelement in einer bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung in einer
schematischen Ansicht aus zwei Pers-
pektiven;

Fig. 1a das Steuerelement aus Fig. 1 in einer wei-
teren Ansicht;

Fig. 2 einen Verschlussfanghebel in einer be-
vorzugten Ausführungsform der Erfin-
dung in einer schematischen Ansicht aus
zwei Perspektiven;

Fig. 3 den Verschlussfanghebel aus Fig. 2 und
das Steuerelement aus Fig. 1 in weiteren
Ansichten, Schnitten und Perspektiven;

Fig. 4 einen Verschlussträger in einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung in
einer schematischen Ansicht aus einer
Perspektive;

Fig. 5 eine Dauerfeuerklinke, wie sie bei einer
Abzugsbaugruppe Verwendung finden
kann;

Fig. 6 einen Abzug, wie er bei einer Abzugsbau-
gruppe Verwendung finden kann;

Fig. 7 eine Abzugsbaugruppe in einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 8 den Abzug aus Fig. 6 bzw. Fig. 7 im Zu-
sammenwirken mit einer Schusswaffen-
sicherung in weiteren Ansichten, Schnit-
ten und Perspektiven;

Fig. 9 Teile der Abzugsbaugruppe aus Fig. 7 in
weiteren Ansichten (Stellung Dauerfeu-
er);

Fig. 10a, b einen Ablauf des Durchladens der Waffe
bzw. der Abzugsbaugruppe aus Fig. 7
(Durchladen in gesichertem Zustand);

Fig. 11a - d einen zeitlichen Ablauf einer Schussab-
gabe im Einzelfeuer-Modus;

Fig. 12 eine Momentaufnahme aus Fig. 11b in
vergrößerter Ansicht;

Fig. 13 eine weitere Momentaufnahme in Einzel-
feuerstellung und nicht betätigtem Abzug
in vergrößerter Ansicht;

Fig. 14 eine weitere Momentaufnahme in gesi-
cherter Stellung;

Fig. 15 eine Momentaufnahme eines in gesicher-
ter Stellung in der Hauptfangrast gefan-
genen Verschlussträgers;

Fig. 16a, b einen zeitlichen Ablauf einer Behebung
einer Störung im Verschlussvorlauf in der
Stellung Einzelfeuer;

Fig. 17a - c einen zeitlichen Ablauf mehrerer Schuss-
abgaben im Dauerfeuer-Modus; und

Fig. 18 eine Maschinenwaffe mit der Abzugsbau-
gruppe aus Fig. 7 und dem Verschluss-
träger aus Fig. 4.

[0085] Der Aufbau und die Funktionsweise des Steu-
erelements 10, des Verschlussfanghebels 20, des Ver-
schlussträgers 30, des Abzugs 50 sowie der Abzugsbau-
gruppe einer Feuerwaffe, die einen längsbeweglich in
dem Waffengehäuse geführten Verschluss aufweist
bzw. die Feuerwaffe mit mindestens einem dieser Ele-
mente, werden nachstehend anhand der Figuren erläu-
tert. Die Figuren zeigen bevorzugte Ausführungsformen
der Erfindung.
[0086] Die Bezugszeichen sind nicht in allen Figuren
durchgehend eingefügt, um die Deutlichkeit nicht zu be-
einträchtigen. Es gelten aber durchgehend für alle Figu-
ren dieselben Bezugszeichen.
[0087] Fig. 1 zeigt ein Steuerelement 10 in einer be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung in einer sche-
matischen Ansicht aus zwei Perspektiven. Das Steuer-
element kann bevorzugt mit einem oder einer Kombina-
tion aus den in Fig. 2, 3, 4, 5 und 6 näher beschriebenen
Baugruppen Verschlussfanghebel, Verschlussträger,
Dauerfeuerklinke und Abzug für eine in Fig. 7 näher be-
schriebene Abzugsbaugruppe verwendet werden.
[0088] Das Steuerelement 10 ist zum Ansteuern eines
in Fig. 2 näher beschriebenen, um eine erste Drehachse
A beweglichen Verschlussfanghebels 20 vorgesehen,
wobei der Verschlussfanghebel zwischen einer Ruhela-
ge zur Freigabe eines eine Steuerkurve aufweisenden
Verschlussträgers und einer Fanglage zum Fangen des
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Verschlussträgers bewegbar ist.
[0089] Das Steuerelement 10, das vorliegend als ein
achsparallel zur ersten Drehachse A des Verschluss-
fanghebels 20 verschwenkbarer Steuerhebel ausgebil-
det ist, weist eine zweite Drehachse B und zwei in axialer
Richtung der zweiten Drehachse B voneinander beab-
standete Arme 15, 16 auf.
[0090] Zwischen dem ersten Arm 15 und dem zweiten
Arm 16 ist ein Mittelstück 18 vorgesehen, das zusammen
mit den Armen 15, 16 einen zumindest teilweise um die
Drehachse B verlaufenden Ringspalt 14 definiert. In die-
sen Ringspalt 14 können insbesondere Schenkel einer
Schenkelfeder in Anlage mit dem Mittelstück 18 gebracht
werden.
[0091] Am ersten Arm 15 ist ein erster Steuerabschnitt
11 ausgebildet, der mittels der Steuerkurve des Ver-
schlussträgers 30 um die zweite Drehachse B des Steu-
erelements 10 verschwenkbar ansteuerbar ist. Der erste
Steuerabschnitt umfasst hierzu zwei Kontaktflächen 11a
und 11b die wahlweise mit der Steuerkurve in Kontakt
gebracht werden können. Die beiden Kontaktflächen
11a, 11b sind einander abgewandt und sind, im Falle der
Kontaktfläche 11b nach "vorne" bzw. im Falle der Kon-
taktfläche 11a nach "hinten" gerichtet.
[0092] Im Bereich des ersten Steuerabschnitts 11 ver-
jüngt sich der Querschnitt des ersten Arms 15 von radial
innen nach radial außen. Zudem weist der erste Arm 15
eine Stufung auf, derart, dass eine Dicke des ersten Ar-
mes 15 im Bereich des ersten Steuerabschnitts 11 in
axialer Richtung abnimmt.
[0093] Der erste Steuerabschnitt 11 kann auch als ein
Hebelarm betrachtet werden. Mit anderen Worten, ist das
Steuerelement 10 und damit der erste Steuerabschnitt
11 bzw. der Hebelarm um die zweite Drehachse B in zwei
Drehrichtungen drehbar, nämlich in eine erste Drehrich-
tung 91 und in eine dieser Drehrichtung entgegengesetz-
ten zweiten Drehrichtung 92.
[0094] Am ersten Arm 15 ist ferner ein zweiter Steuer-
abschnitt 13 mit einem spitz zulaufenden radialen Vor-
sprung 13a ausgebildet, der mittels einer Steuerfläche
55a und einer Steuerkante 55b eines in Fig. 6 näher be-
schriebenen Abzugs 50 ansteuerbar ist, um den mit dem
Steuerelement 10 gekoppelten Verschlussfanghebel 20
in eine Drehbewegung um die erste Drehachse A zu ver-
setzen. Der radiale Vorsprung 13a weist eine parallel zur
Drehachse B verlaufende Kante auf. Der erste Steuer-
abschnitt 11 und der zweite Steuerabschnitt 13 sind fer-
ner radial gegenüberliegend angeordnet.
[0095] Am zweiten Arm 16 ist ein dritter Steuerab-
schnitt 12 vorgesehen, der mit dem Verschlussfanghebel
20 in Kontakt bringbar ist. Der dritte Steuerabschnitt 12
weist einen sich in axialer Richtung erstreckenden Vor-
sprung 19 auf, der vorliegend als eine Klaue wirkt. An
der Klaue sind zwei in Drehrichtung des Steuerelements
gerichtete Kontaktflächen 19a, 19b ausgebildet. Die
Klaue 19 ist an einer dem ersten Arm 15 abgewandt lie-
genden Stirnfläche des zweiten Armes 16 ausgebildet.
Die Kontaktfläche 19a wirkt in Drehrichtung 91, während

hingegen die Kontaktfläche 19b in die entgegengesetzte
Drehrichtung 92 wirkt.
[0096] Der zweite Abschnitt 13 weist einen ersten sich
radial erstreckenden Bereich 13a zur Anlage an der Steu-
erfläche 55a bzw. Steuerkante 55b des Abzugs 50 auf.
Ein solch "verlängertes" Steuerelement 10 ermöglicht die
Ansteuerung durch den Abzug 50 und auch die Unter-
brechung bzw. den Abbruch dieser Ansteuerung.
[0097] Der dritte Steuerabschnitt 12 weist einen zwei-
ten radialen Vorsprung 12a auf, der exzentrisch oder ge-
wölbt ausgebildet ist und das untere Ende des zweiten
Arms 16 bzw. des dritten Steuerabschnitts 12 bildet.
[0098] Der zweite radiale Vorsprung 12a, der auch als
eine radiale Verlängerung nach unten bezeichnet wer-
den kann, dient insbesondere der Momentenabstützung
an einem drehfesten Bauteil, wie beispielsweise einem
Einsatz. Der radiale Anstieg des Endbereichs 12a des
dritten Steuerabschnitts 12 dient der weiteren Verbrin-
gung in Ruhestellung der hinteren ersten 26 und zweiten
27 Fangarmabschnitte des Verschlussfanghebels 20
beim Verschlussvorlauf, wie näher in den nachfolgenden
Figuren erläutert wird.
[0099] Der exzentrische ausgebildete dritte Steuerab-
schnitt 12 geht an seinem linken Ende in einen weiteren
radialen Vorsprung über. Im Unterschied zum Vorsprung
13a ist der weitere radiale Vorsprung stumpf oder halb-
kreisförmig ausgebildet - nicht hingegen spitz zulaufend.
Der weitere radiale Vorsprung dient im Wesentlichen als
seitlicher Anschlag, damit im Betrieb das Federelement,
insbesondere Schenkelfeder, nicht aus dem Ringspalt
14 rutscht.
[0100] Das Steuerelement 10 weist ferner eine koaxial
zur Drehachse B verlaufende Ausnehmung in Form einer
Bohrung 17 auf. Mit anderen Worten verläuft durch beide
Stirnflächen die Bohrung 17. In dieser Bohrung kann ein
Befestigungselement, wie bspw. ein Bolzen zur Lage-
rung des Steuerelements 10 an dem Verschlussfanghe-
bel 20 aufgenommen werden.
[0101] Ein derart ausgebildetes Steuerelement 10
kann durch die Ansteuerung des Verschlussträgers 30
während des Verschlussträgervorlaufs den Verschluss-
fanghebel 20 in seiner Ruhelage halten und während des
Verschlussträgerrücklaufs den Verschlussfanghebel in
seine Fanglage drehen lassen.
[0102] Fig. 1a stell eine Ansicht auf die äußere Stirn-
seite des zweiten Arms 16 des Steuerelements 10 dar.
Diese Ansicht dient insbesondere der besseren Darstel-
lung des exzentrischen bzw. gewölbten Abschnitts 12a.
Der exzentrische Abschnitt 12a erstreckt sich in Um-
fangsrichtung entlang eines Kreisbogens über einen
Winkelbereich α von ungefähr 120°. Wie gut zu erkennen
ist, liegt der Mittelpunkt M des Kreisbogens außerhalb
der Drehachse B. Der exzentrische ausgebildete Ab-
schnitt 12a des dritten Steuerabschnitts 12 geht an sei-
nem linken Ende an einem Übergangsbereich P in einen
weiteren radialen Vorsprung 12b über, der als ein seitli-
cher Anschlag für eine Schenkelfeder wirkt.
[0103] Fig. 2 zeigt einen Verschlussfanghebel 20 in
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einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung in ei-
ner schematischen Ansicht aus einer Perspektive (links)
und in einem seitlichen Schnitt bzw. Längsschnitt
(rechts).
[0104] Der Verschlussfanghebel 20 ist mit dem aus
Fig. 1 bekannten Steuerelement 10 gezeigt und bevor-
zugt für einen in Fig. 4 näher beschriebenen Verschluss-
träger 30 vorgesehen.
[0105] Der Verschlussfanghebel 20 weist eine erste
Drehachse A auf, um die er drehbeweglich gelagert ist.
Mit anderen Worten, kann der Verschlussfanghebel 20
um die erste Drehachse A in zwei Drehrichtungen dre-
hen, nämlich in eine dritte Drehrichtung 93 und in eine
dieser Drehrichtung entgegengesetzten vierten Dreh-
richtung 94.
[0106] Ferner umfasst der Verschlussfanghebel 20 zur
Aufnahme eines eine zweite Drehachse B aufweisenden
Steuerelements 10 zwei sich im Wesentlichen radial zur
ersten Drehachse A erstreckende und parallel zueinan-
der angeordnete Befestigungsarme 21, 22.
[0107] Sowohl ein erster Arm 21 als auch ein zweiter
Arm 22 des Verschlussfanghebels 20 weisen an ihren
Enden jeweils eine Bohrung 23 auf. Zur Lagerung des
Steuerelements 10 an dem Verschlussfanghebel 20 ist
ein Bolzen 81 durch die Bohrung 23 eingesetzt.
[0108] Das Steuerelement 10 ist bis auf den Vorsprung
19 vollständig axial innerhalb der Befestigungsarme 21,
22 angeordnet. Mit anderen Worten, ist das Steuerele-
ment 10 in den Verschlussfanghebel 20 integriert.
[0109] Der zweite Befestigungsarm 22 weist zwei An-
schläge 24, 25 auf. Beide Anschläge 24, 25 umfassen
jeweils eine Anliegefläche, an welcher der Vorsprung 19
des Steuerelements 10 in Anlage gebracht werden kann.
Die Anschläge 24, 25 sind durch eine Materialausneh-
mung gebildet, wobei die Materialausnehmung einen C-
förmigen Kreisring um die zweite Drehachse B bildet.
Der Vorsprung, der im Wesentlichen dieselbe Dicke wie
der zweite Befestigungsarm aufweist, läuft demnach auf
einer kreisförmigen Bahn um die zweite Drehachse B
und kann innerhalb der Anschläge 24, 25 frei drehen.
[0110] Das Ende des Verschlussfanghebels 20 im Be-
reich der Anschläge 24, 25 wird auch als steuerelement-
seitiges Ende der Befestigungsarme oder des Ver-
schlussfanghebels bezeichnet.
[0111] Dreht das Steuerelement 10 in die erste Dreh-
richtung 91 um einen bestimmten Winkel, so schlägt der
Vorsprung 19 mit seiner Anliegefläche 19a an der Anlie-
gefläche des Anschlags 24 an. Dreht hingegen das Steu-
erelement 10 in die entgegengesetzte zweite Drehrich-
tung 92 um einen bestimmten Winkel, so schlägt der Vor-
sprung 19 mit seiner Anliegefläche 19b an der Anliege-
fläche des Anschlags 25 an.
[0112] Gemäß dieser bevorzugten Ausführung liegt
die Verschwenkbarkeit bei ungefähr 160°. D.h., das
Steuerelement 10 und damit der Steuerabschnitt 11 kann
von einem Anschlag 24 zum anderen Anschlag 25, und
umgekehrt, um 160° verschwenkt bzw. gedreht werden.
Andere Winkelbereiche sind jedoch ebenfalls denkbar.

[0113] Der Verschlussfanghebel umfasst ferner einen
Fangarm, der sich in zwei Fangarmabschnitte 26, 27 glie-
dert.
[0114] Die Fangarmabschnitte 26, 27 erstrecken sich
ausgehend von der ersten Drehachse A im Wesentlichen
in die entgegengesetzte Richtung zu den Befestigungs-
armen 21, 22. Die Fangarmabschnitte 26, 27 sind für das
Einrasten in korrespondierende Fangrasten des Ver-
schlussträgers 30 vorgesehen. Hierzu weisen die jewei-
ligen Fangarmabschnitte 26, 27 eine jeweilige Fangflä-
che 26a bzw. 27a auf. Die Fangarmabschnitte 26, 27
sind parallel zueinander angeordnet und an ihrem jewei-
ligen Ende mittels einer Verbindung, beispielsweise in
der Form eines Stegs 28 zur Erhöhung der Stabilität mit-
einander verbunden.
[0115] Der Steg ist dabei derart angeordnet, dass er
die Steuerkurve des Verschlussträgers kontaktlos pas-
sieren lässt. Gut zu erkennen ist, dass der Steg 28 in
einem unteren Bereich der Enden der Fangarmabschnit-
te 26, 27 angeordnet ist. Im Querschnitt betrachtet, bilden
die Fangarmabschnitte 26, 27 und der Steg ein nach
oben gerichtetes U. Der Abstand zwischen beiden Fang-
armabschnitten ist größer als die Breite der Steuerkurve.
[0116] Anders ausgedrückt, besteht zwischen den
Fangarmabschnitten 26, 27 ein Raum oder Spalt 29 der
sich in Längsrichtung erstreckt, sodass die Steuerkurve,
insbesondere während des Verschlussrücklaufs in den
Raum 29 hineinragen oder eintauchen kann.
[0117] Das Ende des Verschlussfanghebels 20 im Be-
reich der Fangflächen 26a, 27a wird auch als fangarm-
seitiges Ende der Fangarmabschnitte oder des Ver-
schlussfanghebels bezeichnet.
[0118] Der Verschlussfanghebel 20 weist ferner eine
koaxial zur ersten Drehachse A angeordnete Bohrung
auf, durch die ein Bolzen 82 hindurchgeführt ist. Mittels
des Bolzens 82 ist der Verschlussfanghebel um die erste
Drehachse A verschwenkbar an einem drehfesten Bau-
teil, wie beispielsweise einem Griffstück oder einem Waf-
fengehäuse oder an einem mit einem dieser Teile ver-
bundenen Teil befestigt.
[0119] Damit das Steuerelement 10 nicht unkontrolliert
um seine Drehachse B dreht, ist eine um die erste Dreh-
achse A gewickelte Schenkelfeder 8 vorgesehen, deren
beide Schenkel das Mittelstück 18 des Steuerelements
10 im Ringspalt 14 des Steuerelements zumindest teil-
weise umgreifen. Für eine effektive Kraftübertragung
weist das Mittelstück zwei gerade Anliegeflächen auf, an
denen die Schenkel zur Anlage kommen. Das Steuere-
lement 10 ist in Fig. 2 in einer Mittelstellung gezeigt, in
welche es durch die Feder 8 gehalten wird. In einem
Längsschnitt betrachtet schließt das Mittelstück 18 mit
einem dreieckförmigen Profil ab, wobei die Spitze an ei-
ner der ersten Drehachse A abgewandt liegenden Seite
der Drehachse B ist, wie sehr gut im rechten Bild der Fig.
2 zu erkennen ist.
[0120] Im rechten Bild der Fig. 2 ist ebenfalls gut zu
erkennen, dass der Verschlussfanghebel 20 an einer
dem Verschlussträger 30 abgewandten Seite des Fang-
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armabschnitts 26 einen zur ersten Drehachse A ausge-
richteten Haken oder eine Kralle 26b zur Aufnahme einer
korrespondieren Kralle einer Dauerfeuerklinke 40 auf-
weist.
[0121] Fig. 3 zeigt das in dem Verschlussfanghebel 20
aus Fig. 2 gelagerte Steuerelement 10 in weiteren An-
sichten, Schnitten und Perspektiven.
[0122] In der linken Spalte befindet sich das Steuere-
lement in einer Mittelstellung. Dies entspricht der in Fig.
2 dargestellten und erläuterten Stellung. Die linke Spalte
zeigt den Verschlussfanghebel 20 von oben nach unten
in einer schematischen Seitenansicht, sowie in einem
seitlichen Schnitt. Die Mittelstellung wird auch als verti-
kale Stellung bezeichnet.
[0123] In der mittleren Spalte ist das Steuerelement 10
bzw. der erste Steuerabschnitt 11 nach maximal hinten,
also in Drehrichtung 91 ausgelenkt. In dieser Position
berührt der Vorsprung 19 mit seiner Anschlagsfläche 19a
den Anschlag 24 des Verschlussfanghebels 20.
[0124] In der rechten Spalte ist das Steuerelement 10
bzw. der erste Steuerabschnitt 11 nach vorne, also in
Drehrichtung 92 ausgelenkt. In dieser Position berührt
der Vorsprung 19 mit seiner Anschlagsfläche 19b den
Anschlag 25 des Verschlussfanghebels 20. Die rechte
Spalte zeigt zudem einen Quersteg 26c, auf dem ein
Schenkel einer Schenkelfeder anliegen kann.
[0125] Die mittlere und rechte Spalte zeigt den Ver-
schlussfanghebel 20 von oben nach unten in einer sche-
matischen Seitenansicht, in einem seitlichen Schnitt so-
wie in einer Perspektive.
[0126] Fig. 3 zeigt ferner das Mittelstück in einer Sei-
tenansicht in einer bevorzugten Ausführungsform.
[0127] Wie in dieser Seitenansicht gut zu erkennen ist,
weist das Mittelstück 18 bevorzugt einen sechseckförmi-
gen Querschnitt mit zum Teil abgerundeten Ecken auf.
Bei den im Wesentlichen parallel zueinander liegenden
Seiten, handelt es sich um die bereits in Fig. 2 angespro-
chenen Anliegeflächen. Die Unterseite ist länger als die
Oberseite. Das Profil schließt an seiner linken Seite, wie
in Fig. 2 bereits beschrieben, mit einem dreieckigen Profil
ab, dessen Spitze an einer der ersten Drehachse A ab-
gewandt liegenden Seite der Drehachse B ist (vordere
Dreiecksspitze). Anders ausgedrückt, wird das jeweils
linke Ende der Ober- und Unterseite des sechseckförmi-
gen Profils über zwei Seitenlinien, welche einen Winkel
von ungefähr 80-90° aufspannen, miteinander verbun-
den. An seiner rechten Seite schließt das sechseckför-
mige Profil mit einem dreieckförmigen Profil ab, das ab-
gerundete Ecken aufweist.
[0128] Anders ausgedrückt, wird das jeweils rechte
Ende der Ober- und Unterseite des sechseckförmigen
Profils über zwei Seitenlinien, welche einen Winkel von
ungefähr 135° aufspannen, miteinander verbunden. Die
abgerundete Ecke wird auch als hintere Dreiecksspitze
bezeichnet.
[0129] Die Seitenlinie, welche die hintere Dreiecksspit-
ze mit dem rechten Ende der oberen Seite verbindet,
weist teilweise einen erkennbar kleineren Abstand zur

zweiten Drehachse B auf, als diejenige Seite, welche die
hintere Dreiecksspitze mit dem rechten Ende der unteren
Seite verbindet.
[0130] Die zweite Drehachse B bzw. die zweite Achse
ist deutlich nach hinten versetzt angeordnet, d.h. der Ab-
stand zwischen der vorderen Dreiecksspitze und der
zweiten Drehachse B ist deutlich größer als der Abstand
zwischen der zweiten Drehachse B und der hinteren
Dreiecksspitze.
[0131] Diese Geometrie des Mittelstücks 18 hat Aus-
wirkungen auf die Auslenkung des Steuerelements 10
bzw. des ersten Steuerabschnitts 11 sowohl nach hinten
als auch nach vorne.
[0132] Die bevorzugte Geometrie und die nach hinten
versetzte, zweite Drehachse (B) definieren die jeweiligen
Krafteinleitungspunkte bzw. definieren die Hebelverhält-
nisse im Zusammenwirken mit der Schenkelfeder 8 und
bewirken, dass bei der Auslenkung nach hinten eine ge-
ringere Federkraft überwunden werden muss als bei der
Auslenkung nach vorne. Anders ausgedrückt, ist die
Rückstellkraft der Feder in der nach vorne ausgelenkten
Position größer als in der nach hinten ausgelenkten Po-
sition. Dies ist von Vorteil, weil das Steuerelement 10
bzw. der erste Steuerabschnitt 11, nach Abgabe eines
Schusses und dem damit verbundenen Vorschnellen
des Verschlusses, schnell in seine Mittelstellung zurück-
gedreht werden kann. Dies ermöglicht eine sichere An-
steuerung des ersten Steuerabschnitts 11 durch den Ver-
schlussträger 30, insbesondere zu Beginn des Ver-
schlussrücklaufs.
[0133] So ist in den drei Schnittzeichnungen gut zu er-
kennen, dass die Schenkelfeder 8 sowohl in der Auslen-
kung nach hinten als auch in der Auslenkung nach vorne
relativ zur Mittelstellung gedehnt wird, wobei die Deh-
nung der Schenkelfeder 8 in der Auslenkung nach vorne
größer ist als in der Auslenkung nach hinten, was die
vorstehend erwähnte größere Kraftrückstellung bewirkt.
[0134] Fig. 4 zeigt den Verschlussträger 30 in einer
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung in einer
schematischen Ansicht aus einer Perspektive. Die Per-
spektive ist auf die Unterseite des Verschlussträgers ge-
richtet, also auf die dem Verschlussfanghebel zuge-
wandte Seite.
[0135] Der Verschlussträger 30 weist an seiner Unter-
seite drei Fangrasten 31, 32, 33 mit je einer Rastfläche
31a, 32a bzw. 33a auf, mittels derer der Verschlussfang-
hebel 20 den Verschlussträger 30 fangen kann. Die Fan-
grasten 31, 32, 33 weisen im Querschnitt ein dreieckför-
miges Profil auf, um das Fangen des Verschlussträgers
30 zu erleichtern. Die Rastflächen 31a, 32a, 33a korre-
spondieren entsprechend mit den Kontaktflächen 26a,
27a des Verschlussfanghebels 20. Die vordere Rastflä-
che 31a ist die sogenannte Hauptrastfläche.
[0136] Gut zu erkennen ist, dass die Fangrasten 31,
32, 33 durch zwei längsverlaufende Nuten 34, 35a in
jeweils zwei Fangrastabschnitte geteilt sind. Die hintere
Nut 34 erstreckt sich von der Hinterseite des Verschluss-
trägers 30 bis zum hinteren Ende des hinteren Vor-
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sprungs 38 und teilt die mittlere Fangraste 32 und die
hintere Fangraste 33 in jeweils zwei Fangrastabschnitte,
so dass jeweils ein linksseitiger und ein rechtsseitiger
Fangarmabschnitt gebildet wird. Die Nut 35a teilt die vor-
dere Fangraste 31 in zwei Fangrastabschnitte, sodass
auch hierbei ein linksseitiger und ein rechtsseitiger Fang-
armabschnitt gebildet wird.
[0137] Ferner ist eine Nut 35b vorgesehen, die zwi-
schen dem vorderen und mittleren Vorsprung 36 bzw.
37 angeordnet ist. Die Nuten 35a und 35b werden auch
als sogenannte Doppelnut bezeichnet.
[0138] Im Ansatz zu erkennen ist eine weitere Nut 35c,
welche am vorderen Ende des vorderen Vorsprungs 36
beginnt und nach kurzem Verlauf an der Vorderseite des
Verschlussträgers 30 endet.
[0139] Die Nuten 34, 35a, 35b und 35c weisen als Min-
destbreite die Breite des ersten Arms 15 auf, sodass der
erste Arm 15, bei entsprechender Ansteuerung, zumin-
dest teilweise in die Nuten 34/35a/b/c hineinragen kann.
[0140] Der Verschlussträger 30 weist an seiner Unter-
seite ferner eine bereits angesprochene Steuerkurve zur
Ansteuerung des Steuerelements 10 auf. Die Steuerkur-
ve ist durch drei sich in radialer Richtung der Längsachse
erstreckende Vorsprünge 36, 37, 38 gebildet. Die Vor-
sprünge 36, 37, 38 weisen einen rechteckigen Quer-
schnitt auf, wobei die jeweilige Länge s größer als die
jeweilige Breite w ist. Das Verhältnis aus Länge s und
Breite w ist gemäß dieser bevorzugten Ausführung grö-
ßer als 4:1 ist. Das Verhältnis aus Breite des Verschluss-
trägers 30 und Breite w der Vorsprünge 36, 37, 38 beträgt
ungefähr 8:1. Die drei Vorsprünge 36, 37, 38 sind zudem
in einer geraden Linie angeordnet.
[0141] Gut zu erkennen ist zudem, dass die jeweiligen
Vorsprünge 36, 37, 38 axial von der Doppelnut 35a, 35b
unterbrochen werden, hinten in der Langnut 34 und vorne
in der Kurznut 35c enden.
[0142] Die Abstände der hinteren Rastfläche 33a zur
hinteren Doppelnut 35a, der mittleren Rastfläche 32a zur
vorderen Doppelnut 35b und der vorderen Rastfläche,
d.h. der Hauptfangfläche 31a zur Kurznut 35c sind gleich
und entsprechen bei vertikal gestelltem Steuerelement
maximal dem Abstand zwischen der Hinterkante des ers-
ten Arms 15, also der ersten Kontaktfläche 11a des ers-
ten Steuerabschnitts 11 und den Fangflächen 26a, 27a
des Verschlussfanghebels 20. Die Vorsprünge 36, 37,
38 können beim Verschlussrücklauf durch den durch den
Fangarm 26, 27 definierten Raum 29 gleiten, ohne den
hinteren Teil des Verschlussfanghebels zu berühren und
die Bewegung des Verschlussträgers 30 zu behindern.
[0143] Der vordere Vorsprung 36 und der mittlere Vor-
sprung 37 sind vor der ersten Fangraste 31 angeordnet,
während der hintere Vorsprung 38 zwischen der vorde-
ren Fangraste 31 und der mittleren Fangraste 32 ange-
ordnet ist.
[0144] Die Abstände zwischen den vorderen Enden
der Vorsprünge 36, 37, 38 (hintere Enden der Nuten 35c,
35b und 35a) und den jeweiligen Rastflächen 31a, 32a,
33a sind Funktionsmaße und sind bei vertikal gestelltem

Steuerelement maximal gleich oder kleiner als der Ab-
stand zwischen dem ersten Arm 15, insbesondere der
ersten Kontaktfläche 11a und den Fangflächen 26a, 27a
des Verschlussfanghebels 20.
[0145] Hierdurch kann zum Beispiel beim manuell ge-
führten Zurückgleiten des Verschlussträgers 30 nach
Entrastung des dritten Steuerabschnitts 12 vom zweiten
Einsatz 6 (vgl. Fig. 10, Zeitpunkt t2) und Entrastung des
zweiten Steuerabschnitts 13 von der Steuerfläche 55a
des Abzugs 50 (nur bei eventuell betätigtem Abzug) der
hintere Teil des Verschlussfanghebels 20 von der ersten
Schenkelfeder 2 (vgl. Fig. 10, Zeitpunkt t2) wieder nach
oben gedrückt werden und der hintere Teil des Ver-
schlussfanghebels 20 mit seinen Fangflächen 26a, 27a
sukzessive in die Fangrasten 33, 32, 31 einrasten, sobald
der in seiner Fanglage befindliche federbelastete hintere
Teil des Verschlussfanghebels 20 von den Fangrasten
33, 32, 31 kontaktiert und überfahren wird.
[0146] Um eine solche Fangfunktion des Verschluss-
fanghebels 20 auch in einer Zwischenstellung des Ver-
schlusses (z.B. Störung im Verschlussvorlauf) zu ge-
währleisten, sind die Vorsprünge 38, 37, 36 der Steuer-
kurve durch die Nuten 35a, 35b und 35c unterbrochen.
In diese Nuten kann der erste Arm 15 eingetaucht, senk-
recht gestellt (entspannt) und beim manuellen Ver-
schlussrücklauf wieder nach hinten gesteuert werden.
So können der dritte Steuerabschnitt 12 und der zweite
Steuerabschnitt 13 wieder vom zweiten Einsatz 6 bzw.
von der Steuerfläche 55a des Abzugs 50 (bei betätigtem
Abzug) entrasten, wodurch der hintere Teil des Ver-
schlussfanghebels 20 wieder federbelastet in seine
Fanglage freigegeben wird.
[0147] Fig. 5 zeigt eine Dauerfeuerklinke 40, wie sie
bei einer Abzugsbaugruppe Verwendung finden kann, in
einer schematischen Ansicht aus einer Perspektive. Die
Dauerfeuerklinke 40 weist eine dritte Drehachse C und
drei sich in radialer Richtung zur dritten Drehachse C
erstreckende Arme 41, 42, 43 auf.
[0148] Ein erster Arm 41 weist einen im Wesentlichen
rechteckigen Querschnitt auf und schließt an seinem ra-
dialen Ende halbkreisförmig ab. Der erste Arm 41 ist dazu
vorgesehen, mit einer Steuerfläche eines Abzugs 50, wie
er beispielsweise in Fig. 6 beschrieben wird, in Kontakt
zu kommen.
[0149] Ein zweiter Arm 42 weist einen im Wesentlichen
dreieckförmigen Querschnitt auf. Der zweite Arm 42, der
axial zwischen dem ersten Arm 41 und dem dritten Arm
43 angeordnet ist, ist dazu vorgesehen, von einer
Schusswaffensicherung hinterstellt oder freigegeben zu
werden. Um die Dauerfeuerklinke 40 an einer Drehbe-
wegung in Drehrichtung 95 zu hindern, d.h. zu hinterstel-
len, kann beispielsweise ein Sicherungshebel mit einem
ersten Eckbereich 44 des zweiten Arms 42 mechanisch
in Kontakt gebracht werden. An seinem zweiten Eckbe-
reich 45, weist der zweite Arm 42 einen sich in axialer
Richtung der dritten Drehachse C erstreckenden Vor-
sprung 46 auf, der dazu vorgesehen ist, den Haken bzw.
die Kralle 26b des Verschlussfanghebels 20 zu fangen.
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Die Erstreckung des Vorsprungs 46 erfolgt axial in Rich-
tung zum dritten Arm 43. Der Vorsprung 46 kann eben-
falls Kralle genannt werden.
[0150] Der dritte Arm 43 weist einen im Wesentlichen
rechteckigen Querschnitt auf und schließt an seinem ra-
dialen Ende halbkreisförmig ab. Der dritte Arm 43 ist ins-
besondere dazu vorgesehen, mit einer Kraft einer Schen-
kelfeder beaufschlagt zu werden, um stets ein Drehmo-
ment der Dauerfeuerklinke in Drehrichtung 95 zu bewir-
ken. Eine solche Schenkelfeder ist in Fig. 7 mit Bezugs-
zeichen 4 bezeichnet. Mit Pfeil 96 ist die gegen die Fe-
derkraft wirkende Drehrichtung angezeigt.
[0151] Fig. 6 zeigt einen Abzug 50, wie er bei einer
Abzugsbaugruppe Verwendung finden kann, in einer
schematischen Ansicht aus einer Perspektive.
[0152] Der Abzug 50 weist einen um eine vierte Dreh-
achse D verschwenkbaren Grundkörper 51 mit einer Di-
cke y und einer an sich bekannten Geometrie auf. Der
Abzug 50 ist mit einem Betätigungselement 57 ausge-
stattet, an dessen Rückseite eine Anliegefläche 52 für
einen Schenkel einer Schenkelfeder vorgesehen ist. Ei-
ne solche Schenkelfeder ist in Fig. 7 gezeigt und dort mit
Bezugszeichen 3 bezeichnet. Die Schenkelfeder drückt
den Abzug 50 in an sich bekannter Art und Weise nach
vorne, also in Drehrichtung 97. Ein Abkrümmen des Ab-
zugs nach hinten bewirkt demnach eine Drehung um die
vierte Drehachse D in Drehrichtung 98. Das Betätigungs-
element 57 kann mit seiner Vorderseite mit einem im
Griffstückgehäuse angeordneten Einsatz zur Anlage ge-
bracht werden, um die Drehbewegung des Abzugs bei
seiner Betätigung zu begrenzen. Ein solcher Einsatz ist
bspw. in Fig. 8 gezeigt und dort als fünfter Einsatz 9a
bezeichnet.
[0153] Der Abzug weist ferner einen ersten Abschnitt
53 auf, der mittels eines Sicherungshebels hinterstellt
werden kann, um so ein Abkrümmen des Betätigungse-
lements 57 zu verhindern. Der erste Abschnitt ist als ein
sich länglich erstreckender und gekrümmter Hebel bzw.
Arm ausgebildet, der ein sich verjüngendes Ende 53a
aufweist. Das verjüngende Ende 53a ist besonders gut
geeignet, um eine Kollision mit dem Anschlag bzw. Vor-
sprung 61 zu verhindern.
[0154] Das verjüngende Ende 53a kann in einer Wei-
terbildung dazu ausgebildet sein, von einer als Kralle
ausgeführten Vorsprungs 61 eines Sicherungshebels
gefangen zu werden. Ein solcher Sicherungshebel ist in
Fig. 7 gezeigt und dort mit dem Bezugszeichen 60 be-
zeichnet.
[0155] Der Abzug 50 weist ferner einen zweiten Ab-
schnitt 54 auf, der wiederum zur unmittelbaren Ansteu-
erung des Steuerelements 10 und damit zur mittelbaren
Ansteuerung des Verschlussfanghebels 20 dient. Darü-
ber hinaus kann mittels des zweiten Abschnitts 54 die
Drehung der Dauerfeuerklinke 40 blockiert und zugelas-
sen werden.
[0156] Der erste Abschnitt 53 und der zweite Abschnitt
54 sind durch eine Materialausnehmung des Grundkör-
pers 51 gebildet und weisen demnach ebenfalls die Dicke

y auf.
[0157] Zur Ansteuerung des Steuerelements 10 um-
fasst der zweite Abschnitt 54 einen sich axial erstrecken-
den Vorsprung 55 mit einer abweichend vom Grundköper
51 größeren Dicke z. An seiner Oberseite, d.h. der dem
Steuerelement 10 zugewandten Seite, weist der Vor-
sprung 55, ferner eine Steuerfläche 55a und eine Steu-
erkante 55b auf. Die Steuerfläche 55a ist dazu vorgese-
hen, den Steuerabschnitt 13 und insbesondere den Vor-
sprung 13a des Steuerelements zu führen bzw. anzu-
steuern.
[0158] Koaxial zur vierten Drehachse D ist eine Boh-
rung 56 vorgesehen, durch welche ein Pin, Stift oder Bol-
zen hindurchgeführt werden kann, um den Abzug 50 an
einem drehfesten Bauteil, wie beispielsweise an einem
Gehäuse eines Griffstücks, drehbeweglich zu lagern. Be-
sagter Pin, Stift oder Bolzen ist bevorzugt an der linken
und an der rechten Waffenseite mit einer Wandung des
Griffstücks befestigt, sodass der Abzug stabilisiert ist und
somit besser geführt werden kann.
[0159] Fig. 7 zeigt eine Abzugsbaugruppe 70 in einer
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung einer nicht
näher dargestellten Maschinenwaffe, in der Bauart eines
Maschinengewehrs in einer schematischen Ansicht in ei-
nem Querschnitt.
[0160] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel umfasst
die Abzugsbaugruppe 70 das Steuerelement 10 aus Fig.
1, den Verschlussfanghebel 20 aus Fig. 2, die Dauerfeu-
erklinke 40 aus Fig. 5, sowie den Abzug 50 aus Fig. 6,
sodass auf die dortigen Ausführungen verwiesen wird.
Die Abzugsbaugruppe 70 umfasst zudem eine Schuss-
waffensicherung in Form eines Sicherungshebels 60.
Ferner sind vier Schenkelfedern 2, 3, 4, 8 sowie vier ge-
häusefeste Einsätze bzw. Anschläge 5, 6, 7, 9 vorgese-
hen. Zusätzlich zur Abzugsbaugruppe 70 ist der Ver-
schlussträger 30 aus Fig. 4 gezeigt, der mit der Abzugs-
baugruppe 70 in Eingriff steht.
[0161] Der Abzug 50 ist in an sich bekannter Art und
Weise zwischen einer Nichtbetätigungsstellung und ei-
ner Betätigungsstellung beweglich angeordnet. Die
Fangarmabschnitte 26, 27 des Verschlussfanghebels 20
sind in einer vorderen Fangraste 31, welche die Haupt-
fangrast ist, des Verschlussträgers 30 eingerastet, wo-
durch der Verschlussträger 30 durch den Verschluss-
fanghebel 20 in Position gehalten wird. Das Steuerele-
ment 10 ist drehbeweglich um die zweite Drehachse B
an dem Verschlussfanghebel 20 gelagert und mittels des
Abzugs 50 von unten und mittels des Verschlussträgers
30 von oben ansteuerbar. Da das Steuerelement 10 an
dem Verschlussfanghebel 20 drehbeweglich gelagert ist,
kann das Steuerelement 10 bei entsprechender Bewe-
gung des Verschlussfanghebels 20 auch um die erste
Drehachse A des Verschlussfanghebels drehen.
[0162] Ein solches Steuerelement 10 dient dabei im
Zusammenspiel mit der Steuerfläche 55a am Abzug 50
und dem Einsatz 6 am Griffstückgehäuse zum Nieder-
halten des Verschlussfanghebels 20 im Verschlussvor-
lauf und zur Freigabe des Verschlussfanghebels 20 im
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Verschlussrücklauf.
[0163] Im Dauerfeuermodus wird der Verschlussfang-
hebel 20 während der Schussabgabe durch die Dauer-
feuerklinke 40 niedergehalten.
[0164] Zum weiteren Aufbau der Abzugsbaugruppe
70:
Eine erste Schenkelfeder 2 ist mit einem ersten Schenkel
an einem ersten Einsatz 5 abgestützt und drückt mit ei-
nem zweiten Schenkel gegen den Verschlussfanghebel
20. Der zweite Schenkel der ersten Schenkelfeder 2 ist
dabei mit einer Anlagefläche des Verschlussfanghebels
20 in Anlage, welche gemäß dieser Ausführungsform
durch einen Quersteg 26c am Haken 26b am Beginn des
ersten und zweiten Fangarmabschnitts 26a, 27a (vgl.
Fig. 3 rechts unten) gebildet ist. Die sogenannte "Schen-
kelfeder für den Verschlussfanghebel" bewirkt ein Dreh-
moment in Drehrichtung 94. Mit anderen Worten wird der
Verschlussfanghebel 20 durch die Schenkelfeder 2 in die
Fanglage nach oben gedrückt. Die erste Schenkelfeder
2 ist um einen dritten Einsatz 7 gewickelt.
[0165] Eine zweite Schenkelfeder 3 ist mit einem ers-
ten Schenkel an einem zweiten Einsatz 6 abgestützt und
drückt mit einem zweiten Schenkel gegen den Abzug 50.
Der zweite Schenkel ist dabei mit der Anlagefläche 52
des Abzugs 50 in Anlage (vgl. Fig. 6). Die sogenannte
"Schenkelfeder für den Abzug" bewirkt ein Drehmoment
in Drehrichtung 97. Mit anderen Worten, wirkt die Feder-
kraft der zweiten Schenkelfeder 3 einem Abkrümmen des
Abzugs 50 entgegen. Um den Abzug in der Nichtbetäti-
gungsstellung zu halten, d.h. um ein gegen die Federkraft
der Schenkelfeder 3 wirkendes Moment zu erzeugen, ist
ein gehäusefester Einsatz 9 vorgesehen, der an einem
oberen Ende des Betätigungselements 57 angeordnet
ist und an welchem sich der Abzug 50 abstützt. Die zweite
Schenkelfeder 3 ist ebenfalls um den dritten Einsatz 7
gewickelt.
[0166] Eine dritte Schenkelfeder 4 ist mit einem ersten
Schenkel an dem ersten Einsatz 5 abgestützt und drückt
mit einem zweiten Schenkel gegen die Dauerfeuerklinke
40. Der zweite Schenkel ist dabei mit einer durch den
dritten Arm 43 gebildeten Anlagefläche der Dauerfeuer-
klinke 40 in Anlage, insbesondere umgreift der zweite
Schenkel den dritten Arm in axialer Richtung. Die soge-
nannte "Schenkelfeder für die Dauerfeuerklinke" ist um
die dritte Drehachse C, insbesondere um einen hülsen-
artigen Bereich der Dauerfeuerklinke 40 gewickelt und
bewirkt ein Drehmoment in Drehrichtung 95.
[0167] Die Kraft der ersten Schenkelfeder 2 (Schen-
kelfeder für den Verschlussfanghebel) ist größer als die
Kraft der zweiten Schenkelfeder 3 (Schenkelfeder für den
Abzug), wobei die Kraft der zweiten Schenkelfeder 3 wie-
derum größer als die Kraft der dritten Schenkelfeder 4
(Schenkelfeder für die Dauerfeuerklinke) ist.
[0168] Eine vierte Schenkelfeder 8 ist um die erste
Drehachse A gewickelt und hält das Steuerelement 10
in einer Mittelposition. Gegen die Kraft der vierten Schen-
kelfeder 8 ist das Steuerelement 10 in beide Drehrich-
tungen 91, 92 um die zweite Drehachse B verschwenk-

bar.
[0169] Der Abzug 50 kommt nach seiner Betätigung
mit seiner am Vorsprung 55 ausgebildeten Steuerfläche
55a mit dem zweiten Steuerabschnitt 13 bzw. mit dem
radialen Vorsprung 13a des Steuerelements 10 in Kon-
takt. Der Vorsprung 55 hindert bei entspanntem Abzug
die Dauerfeuerklinke 40 an einer Drehbewegung um die
eigene Drehachse C. Wird der Abzug 50 betätigt, so
kommt die Anlagefläche 52 des Betätigungselements 57
mit einem in Figur 8 dargestellten gehäusefesten fünften
Einsatz 9a zur Anlage, um die Bewegung des Abzugs
50 nach hinten zu begrenzen.
[0170] Die Steuerkurve des Verschlussträgers 30
kann im Vorlauf den ersten Steuerabschnitt 11 gegen die
Kraft der vierten Schenkelfeder 8 in Drehrichtung 92 und
im Rücklauf gegen die Kraft der vierten Schenkelfeder 8
in Drehrichtung 91 auslenken.
[0171] Ein um seine Achse E verschwenkbarer Siche-
rungshebel 60, der mit einem Feuerwahlhebel kombiniert
ist, hinterstellt den Abzug 50. Der Sicherungshebel 60
kann zusätzlich die Stellung "Einzelfeuer" und "Dauer-
feuer" einnehmen. In der Stellung "Einzelfeuer" gibt der
Sicherungshebel 60 den Weg für den Abzug 50 frei und
hinterstellt zugleich den zweiten Arm 42 der Dauerfeu-
erklinke 40. In der Stellung "Dauerfeuer" gibt der Siche-
rungshebel 60 den Weg für den Abzug 50 und die Dau-
erfeuerklinke 40 frei. Der Zustand der Waffe, wie in Fig.
7 dargestellt, ist fertiggeladen und gesichert.
[0172] Ausgehend von der in Fig. 7 dargestellten ers-
ten Schaltstellung (Sicher) kann der Sicherungshebel 60
in Drehrichtung 99 in seine zweite Schaltstellung (Ein-
zelfeuer) gedreht werden. Aus dieser kann er in Dreh-
richtung 99 in seine dritte Schaltstellung (Dauerfeuer)
gedreht werden. Entgegen der Drehrichtung 99 kann der
Sicherungshebel von der dritten Schaltstellung in die
zweite Schaltstellung und von dieser in die erste Schalt-
stellung überführt werden.
[0173] Fig. 8 zeigt den Abzug 50 aus Fig. 6 im Zusam-
menwirken mit einer als ein Sicherungshebel ausgebil-
dete Schusswaffensicherung 60 in weiteren Ansichten,
Schnitten und Perspektiven. Während Fig. 6 den Abzug
von seiner linken Seite zeigt, zeigt Fig. 8 den Abzug 50
und den Sicherungshebel 60 von der rechten Seite.
[0174] Der Sicherungshebel 60 kann drei Schaltstel-
lungen einnehmen: Eine erste Schaltstellung oder Posi-
tion ist in der linken Spalte der Fig. 8 gezeigt. In dieser
Schaltstellung hinterstellt der Sicherungshebel 60 den
ersten Abschnitt 53 des Abzugs 50 und hindert ihn da-
durch mechanisch an einer vollständigen Betätigung.
Der Sicherungshebel 60 ist in der Schaltstellung "Sicher".
[0175] Eine zweite Schaltstellung ist in der mittleren
Spalte der Fig. 8 gezeigt. Der Sicherungshebel 60 ist in
der Schaltstellung "Einzelfeuer". Der Sicherungshebel
60 gibt den Abzug 50 frei und hält zugleich die (nicht
gezeigte) Dauerfeuerklinke 40 in ihrer Position. Gut zu
erkennen ist, wie der Anschlag 61 des Sicherungshebels
60 den sich verjüngenden Arm 53a des Abzugs 50 frei
gibt. Der Abzug 50 ist in Richtung 100 voll betätigt und
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steht mit der Hinterseite des Betätigungselements 57 an
einem gehäusefesten Einsatz 9a an. Der Einsatz 9a hin-
dert demnach den Abzug 50 an einer weiteren Bewegung
nach hinten in Richtung 100.
[0176] Eine dritte Schaltstellung ist in der der rechten
Spalte der Fig. 8 gezeigt. Der Sicherungshebel 60 ist in
der Schaltstellung "Dauerfeuer". Der Sicherungshebel
60 gibt einerseits den Abzug 50 und die (nicht gezeigte)
Dauerfeuerklinke 40 frei. Der Abzug 50 ist in Richtung
100 voll betätigt und steht mit der Hinterseite seines Be-
tätigungselements 57 an dem gehäusefesten Einsatz 9a
an.
[0177] In allen drei Abbildungen ist ferner ein als ein
Stift ausgebildeter sechster Einsatz 9b, um dessen Dreh-
achse D der Abzug 50 verschwenkt werden kann, zu
erkennen. Der Einsatz 9b kann auch als Achse bezeich-
net werden.
[0178] Fig. 9 zeigt Teile der Abzugsbaugruppe 70 aus
Fig. 7, nämlich das Steuerelement 10, den Verschluss-
fanghebel 20, die Dauerfeuerklinke 40, den Abzug 50,
sowie den Sicherungshebel 60 in einer schematischen
Seitenansicht (von der linken Seite) und in einer Pers-
pektive.
[0179] Der Sicherungshebel bzw. der Feuerwahlhebel
60 befindet sich in beiden Spalten in der Schaltstellung
"Dauerfeuer". In der linken Spalte ist der Abzug 50 in
einer nicht betätigten Stellung und hält die Dauerfeuer-
klinke 40 in Position. Wie gut zu erkennen ist, befindet
sich das Steuerelement 10 in seiner Mittelstellung. Der
Abzug 50 ist entspannt und am Einsatz 9 abgestützt.
[0180] Die rechte Spalte zeigt den Abzug 50 in einer
betätigten Stellung. Die Dauerfeuerklinke 40 dreht sich
aufgrund der Federkraft der Schenkelfeder 4 um ihre ei-
gene Drehachse C im Uhrzeigersinn (Richtung 95). Da-
bei haken die Kralle 46 der Dauerfeuerklinke 40 und der
Haken 26b des Verschlussfanghebels 20 ineinander ein.
Der Verschlussfanghebel 20 wird so lange "unten" ge-
halten, bis der Abzug 50 losgelassen wird. Nach Loslas-
sen des Abzugs 50 bringt dieser die Dauerfeuerklinke 40
in die Ausgangstellung zurück.
[0181] Während der Abzug 50 betätigt ist, wird das
Steuerelement 10 durch die Ansteuerung des Ver-
schlussträgers 30 abwechselnd nach vorne und nach
hinten ausgelenkt. In der in Fig. 9 gezeigten rechtsseiti-
gen Momentaufnahme ist das Steuerelement 10 nach
vorne ausgelenkt, d.h. in Drehrichtung 92 gedreht.
[0182] In der rechten Spalte ist ferner gut zu erkennen,
dass die Achsen der drei Einsätze 7, 9 und 9b in vertikaler
Richtung beabstandet sind. So liegt zwischen der Achse
des Einsatzes 7 und der Achse des Einsatzes 9 ein Ab-
stand n und zwischen der Achse des Einsatzes 9 und
der Achse des Einsatzes 9b ein Abstand m vor.
[0183] Das dynamische Interagieren der einzelnen
Baugruppen soll insbesondere anhand der Tätigkeiten
"Durchladen im gesicherten Zustand" (Fig. 10a, 10b),
"Einzelfeuer" (Fig. 11a bis 11d), "Störung im Verschluss-
vorlauf" (Fig. 16a, 16b3) sowie "Dauerfeuer" (Fig. 17a
bis 17c) in den nachfolgenden Figuren 10 bis 17c näher

beschrieben werden.
[0184] Fig. 10a, 10b zeigen den Ablauf des Durchla-
dens der Waffe bzw. der Abzugsbaugruppe 70 aus Fig.
7 im gesicherten Zustand anhand von vier zeitlich aufei-
nanderfolgenden Zeitpunkten t1, t2, t3 und t4.
[0185] Zeitpunkt t1: Der Sicherungshebel 60 ist in sei-
ner ersten Position, d.h. er hinterstellt den Abzug 50 und
sichert damit die Waffe. Das Steuerelement 10 ist in sei-
ner Mittelstellung und steht nicht in Kontakt mit dem Ver-
schlussträger 30. Der dritte Steuerabschnitt 12 ist vom
gehäusefesten zweiten Einsatz 6 entrastet. Der Ver-
schlussfanghebel 20 wird durch die erste Schenkelfeder
2 gegen den Uhrzeigersinn in Drehrichtung 94 gedreht,
bis dass der zweite Steuerabschnitt 13 und dritte Steu-
erabschnitt 12 am Steuerelement 10 auf der Oberseite
der vierten Drehachse D anstehen. Die Fangflächen 26a
und 27a des Verschlussfanghebels 20 sind damit in
"Fangposition". Der Verschluss bzw. der Verschlussträ-
ger 30 wird von Hand repetiert und nach hinten in Rich-
tung 100 geführt.
[0186] Zeitpunkt t2: Während der Verschlussträger 30
nach hinten geführt wird, kommt die Fangraste 33 mit
den Fangarmabschnitten 26, 27 des Verschlussfanghe-
bels 20 in Kontakt und drückt den Verschlussfanghebel
20 nach unten, also gegen die Kraft der Schenkelfeder
2 in Drehrichtung 93.
[0187] Durch das nach unten Drücken des hinteren En-
des des Verschlussfanghebels 20 durch die Fangraste
33 wird das vordere Ende des Verschlussfanghebels 20
mit dem Steuerelement 10 kurzzeitig, also temporär an-
gehoben. Während der temporären Anhebungen des
Steuerelements 10 durch die Wirkung der Fangrasten
33, 32, 31 wird das Steuerelement 10 von der Steuer-
kurve 38, 37, 36 nacheinander überlaufen und jedes Mal
nach hinten ausgelenkt was aber im vorliegenden Fall
keine Auswirkungen auf den Verschlussfanghebel 20
hat, da das Steuerelement 10 weder mit seinem zweiten
Steuerabschnitt 13 an der Steuerfläche 55a des Abzugs
50, noch mit seinem dritten Steuerabschnitt 12 auf dem
zweiten Einsatz 6 aufliegt, d.h. der Steuerabschnitt 11
dreht wiederholt um seine eigene Drehachse B in Dreh-
richtung 91.
[0188] Zeitpunkt t3: Während der Verschlussträger 30
weiter nach hinten geführt wird, rastet der Verschluss-
fanghebel 20 in der hinteren Fangraste 33 ein. Wird der
Verschluss weiter nach hinten geführt, so rastet der Ver-
schlussfanghebel 20 auf gleiche Art und Weise in der
mittleren Fangraste 32 und danach in der vorderen Fan-
graste 31 ein.
[0189] Das Steuerelement 10 wird, sobald es nicht
mehr von dem Vorsprung 38 überlaufen wird und sich
mit seinem ersten Steuerabschnitt 11 in der hinteren Nut
35a befindet, von der vierten Schenkelfeder 8 wieder in
Richtung der zweiten Drehrichtung 92 in seine senkrech-
te Ausgangsposition geschwenkt.
[0190] Diese Schwenkbewegungen (also Auslenkung
des Steuerelements einerseits und Zurückdrücken des
Steuerelements in die Mittelstellung durch die Feder an-
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dererseits) des ersten Steuerabschnitts 11 des Steuer-
elements 10 werden sich während der manuellen Rück-
führung des Verschlusses beim Überlaufen des Steuer-
abschnitts 11 durch den mittleren Vorsprung 37, die vor-
dere Nut 35b, den vorderen Vorsprung 36 und die Nut
35c an der Vorderseite des Verschlussträgers 30 wie-
derholen.
[0191] Zeitpunkt t4: Der Verschlussträger 30 ist nun in
seiner vorderen Fangraste 31 eingerastet. Der Ver-
schlussfanghebel 20 hält den Verschlussträger 30 in die-
ser Position. Das Steuerelement 10 ist in seiner Mittel-
stellung. Der Zustand der Waffe ist fertiggeladen und ge-
sichert.
[0192] Fig. 11a, 11b, 11c und 11d zeigen den Ablauf
der Einzelfeuerabgabe der Waffe bzw. der Abzugsbau-
gruppe 70 aus Fig. 7, anhand von neun zeitlich aufein-
anderfolgenden Zeitpunkten t4, t5, t6, t7, t8, t9, t10, t11
und t12.
[0193] Zeitpunkt t4: Der Zustand der Waffe ist fertig-
geladen und gesichert.
[0194] Zeitpunkt t5: Der Sicherungshebel 60 ist in sei-
ner zweiten Schaltstellung, der Einzelfeuer-Position,
welche einerseits den Abzug 50 freigibt und andererseits
die Dauerfeuerklinke 40 in ihrer Position hält. Der Abzug
50 wird in Richtung 100 betätigt und drückt dadurch das
Steuerelement 10 in Pfeilrichtung nach oben, wodurch
die Fangarmabschnitte 26, 27 des Verschlussfanghe-
bels 20 eine Drehbewegung in Drehrichtung 93 vollzie-
hen und somit in Pfeilrichtung nach unten bewegt wer-
den.
[0195] Zeitpunkt t6: Der Abzug 50 wurde komplett be-
tätigt. Der Verschlussfanghebel 20 ist aus seiner Fang-
lage in seine Ruhelage überführt worden, in der der Ver-
schlussträger 30 nun freigegeben ist. Der Verschlussträ-
ger 30 schnellt durch die Kraft der Schließfeder nach
vorne in Richtung 101.
[0196] Zeitpunkt t7: Der Steuerabschnitt 11 wird durch
den vorderen Vorsprung 36 angesteuert und nach vorne
ausgelenkt (Drehbewegung 92). Das Steuerelement 10
gleitet dabei mit seinem Vorsprung 13a und seinem zwei-
ten Steuerabschnitt 13 auf der Steuerfläche 55a des ge-
drückten Abzugs 50 und läuft mit seinem exzentrischen
dritten Steuerabschnitt 12 bis zu dessen Vorsprung 12b
auf und über den gehäusefesten Einsatz 6.
[0197] Der Vorsprung 19 des Steuerelements 10 liegt
mit seiner Anschlagsfläche 19b am Anschlag 25 des Ver-
schlussfanghebels 20 an.
[0198] Durch die exzentrische Ausbildung des Steuer-
abschnitts 12 bis zu dessen Vorsprung 12b wird die He-
belwirkung verstärkt und die Fangflächen 26a und 27a
des Verschlussfanghebels 20 noch weiter nach unten
außer Eingriff der Rastflächen 31a, 32a, 33a des Ver-
schlussträgers 30 in die dritte Drehrichtung 93 in Rich-
tung Ruhelage gedrückt.
[0199] Zeitpunkt t8: Der Verschlussträger 30 ist in sei-
ner vordersten Stellung. Der Steuerhebel 10 wird durch
die Schenkelfeder 8 im Verschlussfanghebel 20 in seine
Mittelstellung gedrückt. Der Steuerhebel 10 stützt sich

zu diesem Zeitpunkt sowohl auf dem Einsatz 6, als auch
auf der Steuerfläche 55a des betätigten Abzug 50 ab.
Zwischen der Achse D und dem Steuerabschnitt 12, 13
besteht demnach ein Abstand.
[0200] Nach dem vollständigen Vorlauf des Verschlus-
ses, dem Zuführen und Zünden einer Patrone wird der
Verschlussträger 30 vom Treibmittelgasdruck der gezün-
deten Patrone wieder, wie zum nachfolgenden Zeitpunkt
t9 dargestellt, zurückgetrieben.
[0201] Zeitpunkt t9: Eine Patrone wurde gezündet und
der Verschluss bzw. der Verschlussträger 30 läuft auf-
grund des Treibmittelgasdrucks der gezündeten Patrone
nach hinten in Richtung 100 zurück. Die Kontaktfläche
11b des ersten Steuerabschnitts 11 wird durch den hin-
teren Vorsprung 38 angesteuert und nach hinten ausge-
lenkt (Drehbewegung 91). Der zweite Steuerabschnitt
13, insbesondere der Vorsprung 13a des Steuerele-
ments 10 rutscht über die Steuerkante 55b des Abzugs
50 und "fällt" nach unten. Der Verschlussfanghebel 20
wird in Richtung seiner Fanglage nach oben gedreht.
[0202] Zeitpunkt t10: Der Verschlussträger 30 läuft in
Richtung 100 auf einen hinteren Endanschlag und wird
durch die Schließfederkraft wieder nach vorne in Rich-
tung 101 gedrückt. Der Verschlussfanghebel 20 ist in sei-
ner Fanglage.
[0203] Der Verschluss dreht demnach in seiner hin-
tersten Stellung um und wird in der Einzelfeuerstellung
des Feuerwahlhebels 60, wie nachfolgend im Zeitpunkt
t11 gezeigt, vom Verschlussfanghebel 20 in seiner vor-
deren Fangrast 31 gefangen. Wird der Abzug 50 losge-
lassen und der Feuerwahlhebel 60 auf Stellung "Sicher"
gestellt, kann bei leerer Patronenzuführung ein neuer
Gurt eingelegt und die Waffe wieder feuerbereit gemacht
werden.
[0204] Wird der Verschluss bei gedrücktem Abzug 50
zurückbewegt, steuern die Vorsprünge 36, 37, 38 den
ersten Arm 15 des Steuerhebels 10 nach hinten, worauf
der zweite Steuerabschnitt 13 des Steuerhebels 10 mit
seinem Vorsprung 13a über die Steuerfläche 55a und
die Steuerkante 55b des gedrückten Abzugs 50 gesteu-
ert wird und der Steuerhebel 10 mit der Vorderseite des
Verschlussfanghebels 20 nach unten und der hintere Teil
des Verschlussfanghebels 20 nach oben kippen wird,
worauf der den Verschlussfanghebel 20 überlaufende
Verschlussträger 30 beim Wiedervorlauf vom Ver-
schlussfanghebel 20 in seiner vorderen Hauptfangrast
31 gefangen werden wird und erst durch erneutes Betä-
tigen des Abzugs 50 wieder gelöst werden kann.
[0205] Zeitpunkt t11: Der Verschlussfanghebel 20 ras-
tet in die vordere Fangraste 31 des Verschlussträgers
30 ein und hält den Verschlussträger 30 in dieser Posi-
tion.
[0206] Zeitpunkt t12: Der Abzug 50 wird losgelassen.
Die Schenkelfeder 8 drückt das Steuerelement 10 in sei-
ne Ausgangslage, nämlich seine Mittelstellung, zurück.
Der Zustand der Waffe ist fertiggeladen und nicht gesi-
chert. Die Einzelfeuerschussabgabe kann nun wieder-
holt werden.
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[0207] Fig. 12 zeigt die Waffe zum Zeitpunkt t8 in einer
vergrößerten Ansicht. Diese Ansicht dient insbesondere
der Darstellung des Abstandes zwischen der Achse D
und dem Steuerabschnitt 12 bzw. 13. Der Abstand ist mit
k bezeichnet. Der Steuerhebel 10 stützt sich zu diesem
Zeitpunkt sowohl auf dem Einsatz 6 (in Fig. 12 nicht er-
kennbar) als auch auf der Steuerfläche 55a des betätig-
ten Abzug 50 ab.
[0208] Fig. 13 und Fig. 14 zeigen den Verschlussfang-
hebel 20 in einer vorderen Position des Verschlusses,
mit entspanntem, also nicht betätigtem Abzug 50. Wäh-
rend der der Feuerwahlhebel 60 in Fig. 13 in der Stellung
"Einzelfeuer" vorliegt, ist er in Fig. 14 gesichert. Sowohl
in Fig. 13 als auch in Fig. 14 stützt sich der Steuerhebel
10 auf der Achse D bzw. 9b des Abzugs 50 mit seinem
zweiten und/oder dritten Steuerabschnitt 13, 12 ab. Der
Verschluss wird nun manuell zurückgeführt und an-
schließend losgelassen.
[0209] Fig. 15 zeigt den Verschlussfanghebel 20 des
im Vorlauf gefangenen Verschlusses, mit entspanntem
Abzug 50 und gesichertem Sicherungshebel 60.
[0210] Der Steuerhebel 10 liegt in der Raststellung des
Verschlussfanghebels 20 mit seinem zweiten und dritten
Steuerabschnitt 13, 12 - anders als noch in Fig. 13, 14 -
nicht auf der Achse D des Abzuges 50 auf, damit der
Verschlussfanghebel 20 mit seinen Fangflächen 26a,
27a voll bis zum Anschlag an der Unterseite des Ver-
schlussträgers 30 in die Fangrasten 31, 32, 33 eingreifen
kann. Zu erkennen ist, wie der Fangarmabschnitt 27 mit
einer nach oberen gerichteten Fläche der Anschlagsflä-
che 27a vollständig an der Unterseite des Verschluss-
trägers 30 und mit einer nach hinten gerichteten Fläche
der Anschlagsfläche 27a vollständig am Anschlag bzw.
an der Fangraste 31 anliegt.
[0211] Mit anderen Worten, stützt sich der Verschluss-
fanghebel 20 am Verschlussträger 30 ab, um eine ganz-
flächige Hinterstellung in der Fangraste 31 am Ver-
schlussträger 30 zu gewährleisten. Der Abstand zwi-
schen der Achse D und den Steuerabschnitten 12, 13 ist
mit k bezeichnet. Der Abstand k gemäß Fig. 15 ist gerin-
ger als der Abstand k in Fig. 12.
[0212] Fig. 16a und 16b zeigen den Ablauf einer Stö-
rung im Verschlussvorlauf der Waffe bzw. der Abzugs-
baugruppe 70 aus Fig. 7 anhand von fünf zeitlich aufei-
nanderfolgenden Zeitpunkten t13, t14, t15, t16 und t17.
[0213] Zeitpunkt t13: Der Abzug 50 ist betätigt (Rich-
tung 100). Der Verschluss wird im Vorlauf aufgrund einer
Störung, insbesondere einer Zuführstörung, gestoppt.
[0214] Zeitpunkt t14: Der Abzug wird aufgrund der Stö-
rung losgelassen (bewegt sich nun in Richtung 101) und
der Verschluss wird von Hand repetiert, d.h. zurückge-
führt. In der Rückwärtsbewegung 100 des Verschlusses
bzw. des Verschlussträgers 30 ragt der Steuerabschnitt
11 aufgrund der Federkraft der vierten Schenkelfeder 8
in den Zwischenraum bzw. in die zweite Nut 35a, welche
die vordere Fangraste 31 in zwei Fangrastabschnitte
trennt.
[0215] Auch bei diesem Vorgang einer Störungsbehe-

bung lässt sich die Waffe in bevorzugter Weise sichern
und es können alle weiteren Operationen in gesichertem
Zustand durchgeführt werden.
[0216] Zeitpunkt t15: Der mittlere Vorsprung 37 der
Steuerkurve steuert die zweite Kontaktfläche 11b des
ersten Steuerabschnitts 11 an und dreht diesen in Uhr-
zeigersinn (Drehrichtung 91). Durch die Drehung des
Steuerabschnitts 11 in die Drehrichtung 91 wird der bis-
lang auf der Oberseite des gehäusefesten zweiten Ein-
satzes 6 aufliegende dritte Steuerabschnitt 12 des Steu-
erelements 10 von diesem Einsatz 6 entrastet, wonach
der unter der Spannung der ersten Schenkelfeder 2 ste-
hende Verschlussfanghebel 20 mit seinem steuerele-
mentseitigen Ende abtauchen und seinem fangarmsei-
tigen Ende auftauchen kann (vierte Drehrichtung 94).
[0217] Bei nicht gedrücktem Abzug 50 kann das steu-
erelementseitige Ende des Verschlussfanghebels 20 un-
mittelbar soweit abtauchen und das fangarmseitige Ende
des Verschlussfanghebels 20 so weit auftauchen, dass
dieses fangarmseitige Ende an der Unterseite des Ver-
schlussträgers 30 anliegt.
[0218] Bei gedrücktem Abzug 50 wird bei der weiteren
Rückbewegung des Verschlussträgers 30 der Steuerab-
schnitt 11 so weit gedreht, dass der auf der Steuerfläche
55a des Abzugs 50 aufliegende zweite Steuerabschnitt
13 des Steuerelements 10 mit seinem Vorsprung 13a
über die Steuerkante 55b des Abzugs 50 gleitet und vom
betätigten Abzug 50 entrastet, wonach der Verschluss-
fanghebel 20 dieselbe Stellung einnehmen wird wie beim
nicht gedrückten Abzug 50.
[0219] Zeitpunkt t16: Der Steuerabschnitt 11 wird vom
mittleren Vorsprung 37 so weit ausgesteuert bzw. nach
hinten ausgelenkt, dass der am Einsatz 6 anliegende drit-
te Steuerabschnitt 12 des Steuerelements 10 über den
Einsatz 6 nach unten rutscht. Dadurch wird der Ver-
schlussfanghebel 20 weiter nach oben gesteuert und der
Verschlussträger 30 kann in der Rückwärtsbewegung in
jeder der drei Fangrasten 31, 32, 33 arretiert werden.
[0220] Zeitpunkt t17: Der Verschlussträger 30 befindet
sich in der Ausgangsposition. Der Zustand der Waffe ist
fertiggeladen und nicht gesichert.
[0221] Fig. 17 bis 17c zeigen den Ablauf der Dauer-
feuerabgabe der Maschinenwaffe bzw. der Abzugsbau-
gruppe 70 aus Fig. 7, anhand von neun zeitlich aufein-
anderfolgenden Zeitpunkten t18, t19, t20, t21, t22, t23,
t24, t25 und t26.
[0222] Zeitpunkt t18: Der Sicherungshebel 60 ist in sei-
ner dritten Schaltstellung, d.h. in der Dauerfeuer-Positi-
on. Im Unterschied zur Einzelfeuer-Position ist die Dau-
erfeuerklinke 40 nun nicht mehr durch den Sicherungs-
hebel 60 blockiert. Lediglich die den Abzug 50 nach vorne
drückende Federkraft der zweiten Schenkelfeder 3 hält
die Dauerfeuerklinke 40 entgegen der Federkraft der drit-
ten Schenkelfeder 4 in Position.
[0223] Zeitpunkt t19: Der Abzug 50 wird betätigt und
drückt das Steuerelement 10 nach oben. Dies wiederum
bewirkt eine Drehung des Verschlussfanghebels nach
unten, d.h. in Drehrichtung 93. Die Dauerfeuerklinke 40
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wird bei Betätigung des Abzugs 50 durch die dritte
Schenkelfeder 4 im Uhrzeigersinn, d.h. in Drehrichtung
95 gedreht.
[0224] Zeitpunkt t20: Der Abzug 50 wurde vollständig
betätigt. Der Verschlussträger 30 ist freigegeben und
wird durch die Kraft der Schließfeder nach vorne bewegt.
[0225] Zeitpunkt t21: Der vordere Vorsprung 36 des
Verschlussträgers 30 kommt mit dem Steuerabschnitt 11
in Kontakt und lenkt diesen nach vorne aus, d.h. in Dreh-
richtung 92. Der dritte Steuerabschnitt 12 des Steuere-
lements 10 läuft dabei über den Einsatz 6. Aufgrund des
bis zum Vorsprung 12b exzentrisch ausgebildeten Ab-
schnitts 12a des dritten Steuerabschnitts 12 wird der Ver-
schlussfanghebel 20 an seinem fangarmseitigen Ende
nach unten geführt (Drehrichtung 93), d.h. der Ver-
schlussfanghebel 20 taucht an seinem fangarmseitigen
Ende weiter ab. Die Dauerfeuerklinke 40 greift mit ihrer
Kralle 46 in die Kralle 26b des Verschlussfanghebels 20
und hält den Verschlussfanghebel 20 an seinem fang-
armseitigen Ende in dieser unteren Position, welche der
Ruhelage des Verschlussfanghebels 20 entspricht.
[0226] Zeitpunkt t22: Es liegt nun die Dauerfeuerfunk-
tion vor: Der Abzug 50 ist betätigt. Der Verschlussfang-
hebel 20 ist in seiner Ruhelage durch die Dauerfeuer-
klinke 40 gefangen und in unterer Position. Der Ver-
schlussträger 30 läuft im Dauerfeuermodus ungehindert
vor und zurück. Der Steuerabschnitt 11 wird vom ersten
Steuerkurvenbereich 36, 37, 38 abwechseln in seine bei-
den Drehrichtungen 91, 92 gedreht - jedoch weist der
Steuerabschnitt 11 in diesem Modus keine Funktion auf
und kann frei durchschwingen.
[0227] Zeitpunkt t23: Die Dauerfeuerfunktion wird be-
endet. Der Abzug 50 wird losgelassen. Der Verschluss-
träger 30 befindet sich nach Auftreffen auf den hinteren
Endanschlag wieder im Vorlauf. In dieser Momentauf-
nahme wurde der Abzug 50 losgelassen, als die erste
Fangraste 31 bereits passiert war. Durch Loslassen des
Abzugs 50 wird die Dauerfeuerklinke 40 entgegen dem
Uhrzeigersinn, d.h. in Drehrichtung 96 gedreht. Hier-
durch wird die Kralle 46 der Dauerfeuerklinke 40 aus der
Kralle 26b des Verschlussfanghebels 20 herausgedreht
und dieser freigegeben.
[0228] Zeitpunkt t24: Der Verschluss läuft ein letztes
Mal nach vorne. Der Steuerabschnitt 11 des Steuerele-
ments 10 wird nach vorn in Drehrichtung 92 (zweite Dreh-
richtung) ausgelenkt. Der Verschlussfanghebel wird mit
seinem fangarmseitigen Ende in Drehrichtung 93 nach
unten bewegt.
[0229] Zeitpunkt t25: Der Verschluss läuft nach Aus-
lösen des letzten Schusses nach hinten zurück. Der Ver-
schluss kann im Fall eines zu schwachen Rücklaufs in
jeder der drei Fangrasten 31, 32, 33 arretiert werden.
[0230] Zeitpunkt t26: Es liegt nun der Ausgangszu-
stand wie zum Zeitpunkt t18 vor.
[0231] Anmerkung zum Zeitpunkt t24: Wird der Abzug
50 im Verschlussrücklauf losgelassen, arretiert der Ver-
schlussfanghebel 20 den Verschlussträger 30 nach dem
Pufferkontakt in der Vorlaufbewegung und es wird kein

weiterer Schuss ausgelöst. Die Funktionsabläufe der
Zeitpunkte t23 und t24 werden in diesem Fall nicht mehr
durchlaufen, der Verschlussträger bleibt wie in t26 ge-
zeigt in seiner vorderen Fangrast 31, d.h. der Hauptfan-
grast, gefangen.
[0232] Fig. 18 zeigt eine Maschinenwaffe MG in der
Bauart eines Maschinengewehrs MG5 mit der vorste-
hend beschriebenen Abzugsbaugruppe 70 und dem Ver-
schlussträger 30. Bei dem MG5 handelt es sich um einen
indirekten Gasdrucklader im Kaliber 7,62 x 51 mm.
[0233] Die Waffe ist in einer Seitenansicht gezeigt, wo-
bei manche Konstruktionsdetails der Erfindung durch
das Griffstück G verdeckt sind. Zu erkennen ist das Be-
tätigungselement 57 des Abzugs 50. Sowie der Siche-
rungs- bzw. Feuerwahlhebel 60. Der Sicherungs- bzw.
Feuerwahlhebel 60 ist beidseitig bedienbar.
[0234] Auf weitere Ausstattungsmerkmale des Ma-
schinengewehrs MG5 muss im Rahmen dieser Erfin-
dung nicht eingegangen werden, da sie für die Erfindung
nicht wesentlich sind. Die Erfindung ist nicht auf einen
bestimmten Typ Maschinenwaffe beschränkt, sondern
kann für eine Vielzahl unterschiedlicher Maschinenwaf-
fen vorgesehen werden. Insbesondere können vorhan-
dene Maschinenwaffen mit einer vorstehend Beschrie-
benen Abzugsbaugruppe und einem vorstehend be-
schriebenen Verschlussträger nachgerüstet werden.
[0235] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung erge-
ben sich für den Fachmann im Rahmen der nachfolgen-
den Ansprüche sowie beigefügten Zeichnungen.

Patentansprüche

1. Steuerelement (10) zur Ansteuerung eines um eine
erste Drehachse (A) beweglichen Verschlussfang-
hebels (20), der zwischen einer Ruhelage zur Frei-
gabe eines Verschlussträgers (30) und einer Fang-
lage zum Fangen des Verschlussträgers (30) be-
wegbar ist,

wobei das Steuerelement (10) einen um eine
zweite Drehachse (B) gelagerten ersten Arm
(15) aufweist,
wobei der erste Arm (15) einen ersten Steuer-
abschnitt (11) mit einer ersten Kontaktfläche
(11a) und einer zur ersten Kontaktfläche (11a)
abgewandt liegenden zweiten Kontaktfläche
(11b) umfasst, die mittels einer Steuerkurve (36,
37, 38) des Verschlussträgers (30) um die zwei-
te Drehachse (B) des Steuerelements (10) aus-
lenkbar ansteuerbar sind,
wobei der erste Arm ferner einen zweiten Steu-
erabschnitt (13) umfasst, der mittels einer Steu-
erfläche (55a) eines Abzugs (50) ansteuerbar
ist.

2. Steuerelement (10) nach Anspruch 1, wobei das
Steuerelement einen axial zum ersten Arm (15) be-
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abstandeten zweiten Arm (16) aufweist, der zur Ab-
stützung eines Moments einen mit einem gehäuse-
festen Bauteil (6) wirkverbindbaren dritten Steuer-
abschnitt (12) umfasst.

3. Steuerelement (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
der zweite Steuerabschnitt (13) radial gegenüberlie-
gend zum ersten Steuerabschnitt (11) angeordnet
ist und einen radialen Vorsprung (13a) umfasst, wel-
cher mittels der Steuerfläche (55a, 55b) des Abzugs
(50) ansteuerbar ist.

4. Steuerelement (10) nach Anspruch 3, wobei der ra-
diale Vorsprung (13a) spitz zuläuft und eine parallel
zur zweiten Drehachse (B) verlaufende Kante bildet.

5. Steuerelement (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei sich der erste Arm (15) im
Bereich des ersten Steuerabschnitts (11) in seinem
Querschnitt nach radial außen verjüngt.

6. Steuerelement (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der erste Arm (15) eine Stu-
fung (15a) aufweist, derart, dass eine Dicke des ers-
ten Armes im Bereich des ersten Steuerabschnitts
(11) in axialer Richtung abnimmt.

7. Steuerelement (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der dritte Steuerabschnitt
(12) einen sich in radialer Richtung der zweiten Dreh-
achse (B) erstreckenden zweiten Vorsprung (12a)
aufweist, der bevorzugt exzentrisch ausgebildet ist.

8. Steuerelement (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der zweite Arm (16) einen
sich in axialer Richtung erstreckenden Vorsprung
(19), insbesondere eine Klaue aufweist, an dem eine
in Drehrichtung des Steuerelements (10) gerichtete
Kontaktfläche (19a, 19b) ausgebildet ist, wobei der
Vorsprung (19) bevorzugt an einer dem ersten Arm
(15) abgewandt liegenden Stirnfläche des zweiten
Armes (16) ausgebildet ist.

9. Steuerelement (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 2 bis 8, wobei zwischen dem ersten
Arm (15) und dem zweiten Arm (16) ein Mittelstück
(18) vorgesehen ist, das zusammen mit den Armen
(15, 16) einen zumindest teilweise um die zweite
Drehachse (B) verlaufenden Ringspalt (14) ausbil-
det, in welchen die Schenkel einer Schenkelfeder in
Anlage mit dem Mittelstück (18) gebracht werden
können.

10. Verschlussfanghebel (20) für einen Verschlussträ-
ger (30), wobei der Verschlussfanghebel (20) um ei-
ne erste Drehachse (A) drehbeweglich angeordnet
ist und einen Fangarm zum Fangen des Verschluss-
trägers aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass

der Verschlussfanghebel (20) zur Aufnahme eines
eine zweite Drehachse (B) aufweisenden Steuere-
lements (10) zwei sich im Wesentlichen radial zur
ersten Drehachse (A) erstreckende Befestigungsar-
me (21, 22) aufweist.

11. Verschlussfanghebel (20) nach Anspruch 10, wobei
ein erster Befestigungsarm (21) parallel zu einem
zweiten Befestigungsarm (22) angeordnet ist.

12. Verschlussfanghebel (20) nach Anspruch 10 oder
11, wobei das Ende des ersten und zweiten Befes-
tigungsarms (21, 22) jeweils eine Bohrung (23) zur
Aufnahme eines Befestigungselements (81), insbe-
sondere Pin, Stift oder Bolzen, zur verdrehbaren La-
gerung des Steuerelements (10) an dem Ver-
schlussfanghebel (20) aufweist.

13. Verschlussfanghebel (20) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 12,
wobei einer der zwei Befestigungsarme (21, 22), ins-
besondere der zweite Befestigungsarm (22) zwei
Anschläge (24, 25) mit jeweils einer Anliegefläche
aufweist, welche mit dem Vorsprung (19) des Steu-
erelements (10) in Kontakt bringbar sind, wobei die
zwei Anschläge (24, 25) derart angeordnet sind,
dass ein erster Anschlag (24) die durch den Ver-
schlussträger bewirkte Drehbewegung des Steuer-
elements (10) in eine erste Drehrichtung (91) und
ein zweiter Anschlag (25) die durch den Verschluss-
träger bewirkte Drehbewegung des Steuerelements
(10) in eine zweite Drehrichtung (92) beschränkt.

14. Verschlussfanghebel (20) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 13, wobei der Fangarm durch zwei sich
hinsichtlich der Befestigungsarme (21, 22) in die ent-
gegengesetzte Richtung erstreckende Fang-
armabschnitte (26, 27) gebildet ist, wobei die Fang-
armabschnitte (26, 27) an ihrem jeweiligen Ende ei-
ne Fangfläche (26a, 27a) ausbilden.

15. Verschlussfanghebel (20) nach Anspruch 14, wobei
die jeweiligen Fangarmabschnitte (26, 27) an ihren
jeweiligen Enden mittels eines Stegs (28) miteinan-
der verbunden sind, wobei der Steg (28) derart an-
geordnet ist, dass er die Steuerkurve des Ver-
schlussträgers kontaktlos passieren lässt.

16. Verschlussfanghebel (20) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 15, wobei der Verschlussfanghebel (20)
an einer dem Verschlussträger (30) abgewandten
Seite des Fangarmabschnitts (26) eine Kralle (26b)
zur Arretierung einer Dauerfeuerklinke (40) aufweist.

17. Verschlussträger (30) für einen in einer Maschinen-
waffe längsbeweglich angeordneten Verschluss,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verschlussträ-
ger (30) an seiner Unterseite eine Steuerkurve zur
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Ansteuerung eines an einem Verschlussfanghebel
(20) zum Fangen und Freigeben des Verschlussträ-
gers (30) drehbeweglich gelagerten Steuerelements
(10) aufweist.

18. Verschlussträger (30) nach Anspruch 17, wobei die
Steuerkurve durch zumindest einen sich in radialer
Richtung der Längsachse erstreckenden Vorsprung
(36, 37, 38) gebildet ist.

19. Verschlussträger (30) nach Anspruch 18, wobei der
zumindest eine Vorsprung (36, 37, 38) einen recht-
eckigen Querschnitt aufweist, wobei seine Länge (s)
größer als seine Breite (w) ist.

20. Verschlussträger (30) nach Anspruch 19, wobei das
Verhältnis aus Länge und Breite des zumindest ei-
nen Vorsprungs größer als 2:1, bevorzugt größer als
3:1, besonders bevorzugt größer als 4:1 ist.

21. Verschlussträger (30) nach einem der Ansprüche 17
bis 20, wobei der Verschlussträger (30) mindestens
eine Fangraste (31, 32, 33) aufweist, die durch zu-
mindest eine sich in Längsrichtung erstreckende
Ausnehmung (34, 35a, 35b, 35c), insbesondere eine
Nut, in zwei Fangrastabschnitte getrennt ist.

22. Verschlussträger (30) nach einem der Ansprüche 18
bis 21, wobei zwei, bevorzugt drei sich radial erstre-
ckende Vorsprünge (36, 37, 38) vorgesehen sind,
die in axialer Richtung hintereinander angeordnet
sind.

23. Verschlussträger (30) nach Anspruch 22, wobei drei
Vorsprünge (36, 37, 38) und drei Fangrasten (31,
32, 33) vorgesehen sind, wobei ein erster und zwei-
ter Vorsprung (36, 37) in Längsrichtung des Ver-
schlussträgers vor den drei Fangrasten (31, 32, 33)
angeordnet und ein dritter Vorsprung (38) in Längs-
richtung zwischen zwei Fangrasten (31, 32) ange-
ordnet ist.

24. Abzug (50) zur Ansteuerung eines Steuerelements
(10) einer Abzugsbaugruppe für eine Maschinen-
waffe, umfassend einen um eine vierte Drehachse
(D) verschwenkbaren Grundkörper (51), gekenn-
zeichnet durch einen sich axial vom Grundkörper
(51) erstreckenden Vorsprung (55),

wobei der Vorsprung eine nach oben gerichtete
Steuerfläche (55a) aufweist, welche mit einem
korrespondierenden Steuerabschnitt des Steu-
erelements (10) zur Überführung des Steuere-
lements von einer ersten in eine zweite Position
in Kontakt bringbar ist, und
wobei der Vorsprung eine im Wesentlichen pa-
rallel zur vierten Drehachse (D) verlaufende
Steuerkante (55b) aufweist, welche eine Dre-

hung des Steuerelements (10) um seine eigene
Drehachse (B) bei betätigtem Abzug zulässt.

25. Abzug nach Anspruch 24, wobei das Profil der Steu-
erfläche (55a) in einem Querschnitt einen senken-
förmigen Verlauf aufweist.

26. Abzugsbaugruppe (70) für eine Maschinenwaffe,
umfassend:

ein Steuerelement (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9,
einen Verschlussfanghebel (20) nach einem der
Ansprüche 10 bis 16,
einen Abzug (50) nach Anspruch 24 oder 25,
der zwischen einer Nichtbetätigungsstellung
und einer Betätigungsstellung beweglich ange-
ordnet ist,
wobei das Steuerelement (10) durch einen eine
Steuerkurve aufweisenden Verschlussträger
ansteuerbar ist, derart, dass das Steuerelement
(10) während eines Verschlussträgervorlaufs
den Verschlussfanghebel (20) in seiner Ruhe-
lage hält und während eines Verschlussträger-
rücklaufs den Verschlussfanghebel (20) in seine
Fanglage freigibt.

27. Abzugsbaugruppe (70) nach Anspruch 26, wobei
das Steuerelement (10) um die zweite Drehachse
(B) zwischen zwei Positionen drehbeweglich am
Verschlussfanghebel (20) gelagert ist und die erste
Drehachse (A) des Verschlussfanghebels (20) mit
einem drehfesten Bauteil, insbesondere einem Griff-
stückgehäuse verbunden ist, sodass das Steuere-
lement (10) einerseits um seine eigene Drehachse
(B) und um die Drehachse des Verschlussfanghe-
bels (20) drehbar ist.

28. Abzugsbaugruppe (70) nach Anspruch 26 oder 27,
wobei eine Ansteuerung des Steuerelements (10)
mittels der Steuerfläche (55a) des Abzugs (50) eine
Drehung des Steuerelements (10) um die erste
Drehachse (A) des Verschlussfanghebels bewirkt.

29. Abzugsbaugruppe (70) nach einem der Ansprüche
26 bis 28, wobei die Abzugsbaugruppe (70) ein mit
einem drehfesten Bauteil verbundenes Element (6)
zur Führung des dritten Steuerabschnitts (12) auf-
weist.

30. Abzugsbaugruppe (70) nach einem der Ansprüche
26 bis 29, wobei eine Dauerfeuerklinke (40) und eine
Schusswaffensicherung (60) vorgesehen sind, wo-
bei die Schusswaffensicherung (60)

in einer ersten Schaltstellung den Abzug (50)
hinterstellt,
in einer zweiten Schaltstellung den Abzug (50)
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freigibt und die Dauerfeuerklinke (40) hinterstellt
und
in einer dritten Schaltstellung sowohl den Abzug
(50) als auch die Dauerfeuerklinke (40) freigibt.

31. Maschinenwaffe (MG) mit einem Verschlussträger
(30) nach einem der Ansprüche 17 bis 23 und einer
Abzugsbaugruppe (70) nach einem der Ansprüche
26 bis 30.
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